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durch Artillerie zurückgetrieben. Seitdem iſt alles 
ruhig. Aus dem Hauptquartier om Laingsnek 
meldet daſſelbe Bureau unter dem heutigen 
Datum: Die Buren haben ſich von den Volks⸗ 
ruſt beherrſchenden Hügeln zurückgezogen. Es 
heißt, daß einige Buren⸗Kommandos ſich bei 
Wakkerſtroom zeigen. Bis jetzt haben ſich etwa 
100 Buren in Volksruſt ergeben. Es iſt jetzt 
ſehr kaltes Wetter eingetreten. 

Beim Angriff auf die Buren bei Hatherly, 
15 Meilen öſtlich von Pretoria, hat der Tod 
unter den blaublütigſten Edelleuten Englands arg 
aufgeräumt. Lord Airlie, der dort als Oberſt⸗ 
leutnant der 12. Lanzenreiter ſeinen Tod fand, 
war das Haupt des ſchottiſchen Stammes 
Olgivy, der in Schottland zu den bedentendſten 
zählt und im Glen Cortachy ſeinen Wohnſitz hat. 
Dort beſaß der verſtorbene Earl Schloß Cor⸗ 
tachy; aber ſein Grundbeſitz von 70 000 Acres 
lag in verſchiedenen Grafſchaften; denn außer 
Schloß Airlie beſaß der kaum 44 Jahre alte 
Graf noch Auchterhouſe in Forfarſhire und 
Tolcham Lodge in Glen Isla. Lord Airlie war 


“x ionen des] anderen Ouellen über chineſiſche Vorgänge weiß 
d e air Er⸗ bisher etwas von dieſer Trauerbotſchaft. Doch 
en Auf⸗ heben die Blätter beunruhigt die Thatſache her⸗ 

ens] vor, daß ſchon verſchiedentlich die private Bericht⸗ 
erſtattung der offtziellen um mehrere Tage vor⸗ 
aus war. 
Im Auswärtigen Amte zu London wird die 
Wahrheit der Nachricht zwar auch bezweifelt, 
aber man betrachtet eine Ermordung ſämtlicher 
in Peking befindlicher Europäer als möglich. 
Sollte ſich dieſe Eventualität erfüllen, ſo wäre, 
wie die geſtrigen Londoner Blätter überein⸗ 
ſtimmend erklären, eine europäiſche Intervention 
in großem Maßſtabe angebracht, und die Groß⸗ 
mächte müßten je ein Truppenkontingent von 
10 000 Mann nach dem Golf von Petſchili be⸗ 
fördern. Dieſe Eventualität wird bereits dort 
ins Auge gefaßt, und die nöthigen Truppen, 
welche England eventuell nach Tientfin befördert, 
ſind bereits bezeichnet. Ueber das Vordringen 
der internationalen Truppen fehlt in Folge der 
Zerſtörung ſämtlicher telegraphiſchen Verbin⸗ 
dungen jede Nachricht. Auch der Telegraph im 


Umeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „I, Reklamen 80 3. 
—ñ—U— — ** 
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Der Fiſchereirath, 
10 in Weimar tagte, hat eine Reihe von 


ſeiuer Zöglinge zu ſorgen, da alles Andere — 
und dazu gehörte doch auch Kenniniß des Mas 
terials, der Munition und Erfahrung im 
Schießen doch nur Ballaſt ſei. Einer der 
jungen Leute ging bald weg, weil er in ſeinem 
Vaterlande einen fetten Poſten bekommen konnte, 
der Andere blieb und machte ſein Examen als 
Milizleutnant, wobei ſich die Fragen hauptſäch⸗ 
lich auf den praktiſchen Dienſt beſchränkten; man 
hatte ihm zugeredet, noch 1½ Jahre zu ſeiner 
weiteren Ausbildung zu bleiben, allein das Heim⸗ 
weh war zu mächtig, und er ging nach Haufe, 
Herr Boogaard traute aber ſeinen Augen kaum, 
als er bei Ausbruch des Krieges las, daß der 
eine dieſer jungen Leute als Major, der andere 
als Hauptmann in der Burenarmee augeſtellt 
ſei. Man konnte natürlich von der Ernennung 
dieſer beiden einen ungefähren Schluß auf den 
wiſſenſchaftlichen Gehalt und die Ausbildung der 
anderen Artillerie⸗Ofſiziere machen; der Major 
Albrecht hat zwar durch die Raſchheit, mit der 
er ſeine Artillerie von Natal nach Modderriber 
und von da nach Colenſo brachte, Wunderbares 


Liebe zu deu freiheill 
Landes die Anregung un 


pichtigen Beſchlüſſen gefaßt, zunächſt erſtattete 
r Generalſekretär Dr. Fischer Bericht über die 
usführung der Beſchlüſſe des vorjährigen 
iſchereirathes. Auf die dem Reichskanzler über⸗ 
mittelte Petition, betreffend Verſchärfung der 
eſetze gegen den Fiſchereifrevel, iſt zur Zeit eine 
ntwork noch nicht eingegangen ; dagegen iſt auf 
die Eingabe um beſſere Geſtaltung der Verhält⸗ 
liche der Flußregulirung zur Fiſcherei in recht⸗ 
icher und faktiſcher Beziehung vom Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium und Miniſtererium der öffeut⸗ 
lichen Arbeiten der Beſcheid erfolgt, daß man 
aus Mangel au verfügbaren Mitteln dieſen 
eit nicht näher treten könne. Die 


1 
heiten gewahrt werden. 
haltene Ordnung im I 


ſchritt, 
Jahrhunderts erreich 
tungen, En miiſſe 
Weg durchlaufen, um i 
welche ihm unte den ziviliſirteſten Nationen zu⸗ 
komme, in wirthſchaftlicher und ſozialer Hinſicht. 
Die Thronrede hebt alsdann hervor. 1555 
Legislaturperiode müſſe ſich beſchäftigen mit der 
Verbeſſerung der Lage der Arbeiter, mit dem 


i e für die induſtriellen und 
dei mee Bo kte des Landes, einem 
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iſt die mit großen Koſten verknüpft gewefene | laudwirthſchaftlichen Produ . ner Süd W a zeſe würdig Vertreter und Danpt eines der kampf⸗ d 5 b 5 
Koft rl 2 1 N 5 t einer Süden von Tientſin iſt abgeſchnitten und dieſe ig Vertreter und Haupt eines der kampf⸗) geleiſtet, aber ſonſt blieben die buriſchen Artillerie⸗ 

Herausgabe der „Vorſcheiften für die Entnahme wirkſamen Schuze für Ynstvanberer, N 3 Stadt jest ebenfalls b Kelegraphiſch iſolirt.] luſtigſten Stämme des ſchottiſchen Hochlandes zu] Offizier g u beſchei 

und linterſuchung von Abwäſſern und Fiſch⸗ Verminderung der fiskaliſchen Härten des Stadt jetzt ebenfalls dadurch telegraphiſch iſo fins denn er Sk Nie een ai, 1 ia ffiziere auch hinter den beſcheideuſten Anforde⸗ 


rungen zurück. Denn in allen Schlachten, in 
welchen das leichtere Artilleriematerial zur Gel⸗ 
tung kam, ſucht man vergebens nach der Thärig⸗ 


Nach einer Meldung von „Dalziels Bureau“ aus 
Shanghai tft der Telegraph durch Feuer zerſtört. 
Der Zug mit Vorräthen für Seymours Kolonne 


Steuerſyſtems in den vom Budget gegebenen 


Grenzen, mit Reformen im Erzlehungsweſen und hergeſchlagen, im Khyberpaß im Jahre 1878, bei 


den Quellen von Abu Klea im Sudan und bei 


. + Wei i jener fi bildung von Juſtiz⸗ und Verwaltingss j N k e 5 17 ſucht 0 6 
5 1 eee e bee = Jop wäre es ohne einen regel⸗[(mußte zurückkehren, ohne fie erreicht zu haben. Metemmeh unter Sir Herbert Stewart im Jahre] keit von eigentlichen Batterien; niemals ſind vier 
1 5 \ mäßigen Gang der parlamentariſchen Einrich⸗ Seymour iſt noch in Langfang. Dies macht 1885, und wurde gleich beim Anfang des Feld⸗ oder ſechs Geſchütze vereinigt geweſen, nur hier 


zugs in Siidafrika leicht verwundet. Er war der 
zehnte Graf ſeines Stammes. Seine Vorfahren 
hatten für Karl I. vom Haus Stuart geblutet. 
Als ſpäter die hannoverſchen Fürſten den 
Thron Englands beſtiegen, blieben die Häupter 
des Stammes Ogilvy der ſchottiſchen Könige⸗ 
famile Stuart treu und kämpften wiederholt für 
die Thronforderer gegen den Herzog von Argyll, 


die Lage der Ausländer in Peking äußerſt ge⸗ 
fahrvoll. : 

Im Allgemeinen find die Nachrichten un⸗ 
ſicher und widerſprechend, ſo verlautet nach einer 
glaubwürdigen Londoner Quelle, in Tientſin ſei 
die Nachricht eingetroffen, daß am 13. d. M. 
Abends die Barer in Peking einmarſchirt ſeien, 
verſchiedene Miſſtonsſtationen zerſtört und einen 


und da, wie es ſich eben im Augenblick ſchickte, 
und nur als Mittel, um den Zugang zu der 
einen oder anderen Stelle zu verhindern, hat 
man ein einzelnes Geſchütz aufgeſtellt, aber von 
einem konzentriſchen Feuer, um den Feind beim 
Augriff zu erſchüttern, hat man niemals etwas 
gehört; freilich wenn ein ſolches konzeutriſches 


tungen eine vergebliche Hoffnung, daß all dies 
ſich verwirkliche. Um das Ziel zu erreichen, 
richtet der König in der Throurede einen Appell 
an alle Männer von gutem Willen, die 
dem Vaterlaude und der Krone ergeben 
ſeien, welche immer mit dem Vaterlande 
die gemeinſamen Geſchicke theile. „Ich habe eines 


beſtänden von Seiten des 
—.— . da 5 
ernerer Zeit der bisherige Zu 
Mark bewilligt werden würde. Dagegen ſeien 
mit Hülfe der neuen Subvention von 30 000 
Mark vom Staaksminiſterium Neueinrichtungen 


ſchuß von 47 000 


1 
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seilihem Gebiete in Ausſicht genommen. ſagt,“ fährt der König fort, „als ich 1 . 0 f Hier Feuer von einigem Erfolg begleitet iſt, ſo muß 
cad Jutereſſe . die 5 „ 1 a od des] Angriff auf die Geſaudtſchaften unternommen der das 5 der Aiclie aus- darauf ein Gegenaugriff, alſo die Offenſiwe, 9 
folgende Erörterung der Frage eines Schutz großen Königs, meines Vaters, bekanut gab, daß hätten, welcher jedoch beſonders mit Hülfe eines plünderte. Nach der Niederlage bei Culloden] folgen, und zu einer ſolchen haben ſich die 


Maximgeſchützes abgeſchlagen worden ſei. Europäer floh der damalige Lord Ogilvy nach Schweden, Buren bekanntlich niemals entſchließen können. 


f ii jerfi erzu liegen arthun werde, daß die ſtaat⸗ 9 5 ; : 10 ; 11 55 

nn er oralen . untergehen. Es iſt an ſeien, ſoweit bekannt, bisher nicht angekommen. machte aber 1778 Frieden mit der engliſchen Die Burenartillerie batte zwar tüchtige Elemente, 

Vor arbeilen vor, die der heutigen Be⸗ mir, das geheiligte Verſprechen zu halten, es Die Haltung der chineſiſchen Truppen gegenüber Regierung, die ihm ſeine Güter zurüdgab, Der aber zu dem Nachtbeil der verſchiedenartigen 
ſprechung zur Grundlage dienten. In einer ſiſt meine Pflicht, dieſe Einrichtungen gegen jede den Boxern ſei unſicher. — Eine Drahtmeldung | bei Hatheriy gefallene Graf pflegte auf feinem | Geſchützſyſteme — Krupp, Schneider und Maxim 
geheimen Sitzung hat der Vorſtand des Fischerei | Gefahr, die ſie bedrohen können, zu vertheidigen. aus Shaughai beſagt, daß laut Meldungen aus Stammſchloß ſich mit den ihm von einem] — trat noch der Maugel einer tüchrigen Leitung 
Vereins folgende Reſolution beſchloſſen: 1. Der Es iſt an Ihnen, Fo zu handeln, daß das Volk Tientſin vom Freitag Abend dort Nuheftörungen preußiſchen Offizier geſtellten taktiſchen und in den untern Verbänden, wenn dieſe überhaupt 
Borftand des deutſchen Fiſcherei⸗Vereins ſpricht nach wie vor dieſe Einrichtungen als das ſicherſte und große Blandſtiftungen vorgekommen feien, ſtrategiſchen Streilfragen zu beſchäftigen. Er vorhanden waren, mit anderen Worten, man 
ſich in ſeiner Mehrheit gegen die Eiführung eines] Mittel zu ſeinem Glücke betrachte. Sie werden beſonders im Oſten der Stadt, wo drei engliiche | war leidenſchaftlicher Soldat, Seine Gemahlin hatte viel zu viel an Majuba gedacht, ſich auf 
Zolles auf friſche und lebende Sußwaſſerſiſche[ mit Ruhe und Würde, welche Ihren Berathungen] und amerikauiſche Kirchen ſowie zahlreiche Wohn⸗iſt eine Schweſter der Lady Crauborne, derſſeine Gewehre und — Helden verlaſſen, dafür 


Schwiegertochter des Lord Salisbury. Der in 
demſelben Gefecht gebliebene Major L. H. D. 
Fortescue iſt ein jüngerer Sohn des Lord 
Fortesciſe, und Leutnant Cavendiſh war Sohn 
und Erbe des Lord Cheſham, der ebeufalls als 
Befehlshaber der Yeomanıy an der Front iſt. 


ſtätten der Fremden niedergebrannt ſeien. 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus diploma⸗ 
liſcher Quelle erfährt, ſoll Japan von den 
europäiſchen Mächten mit der militäriſchen 
Jutervention in China betraut werden, um mit 
Hülfe feiner Truppen Ruhe und Ordnung her⸗ 


aber ſich für den Krieg mit einem europäiſchen 
Feind zu wenig vorbereitet. Bemerkenswerth iſt 
noch eine andere Mittheilung Boogaards: Ein 
junger niederländiſcher tüchtiger Artillerie⸗Offizier, 
der frühzeitig peuſionirt worden war, hatte dem 
General Joubert feine Dieuſte angeboten, war 


eigen ſind, verſtehen, das legislative Werk weiſe 
und glücklich zu beendigen, welches das Land von 
Ihnen erwartet. Um die Erreichung dieſes 
Zweckes zu ſichern, bitte ich Sie und erwarte, 
daß Sie Alle, von dem einzigen Gefühle, für 
es Vaterlandes beſeelt, zuſammen⸗ 


aus. 2. Der Vorſtand des deutſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins erkennt an, daß, wenn von den deutſchen 
Teichwirthen ein Zoll auf lebende Karpfen ge⸗ 
fordert wird, dieſe Forderung an ſich gerechtfertigt 
erſcheint, glaubt aber betreffs der Zollformali⸗ 


7 


täten keine praktiſchen Vorſchläge machen zuſ das Wohl d f . BE a be! die 
ö lter i i ir den.“ . n XqXã3n —— lber von dieſem abgewieſen worden. Joubert 
können, — Weiterhin bat die bom deutschen wirken werden. Beruhigung dürfte die Meldung geben, daß s — ſuchte, im Gegenſatz zu Krüger, das fremde und 


Bei der Präſidentenwahl in der Kammer 
der Regierungskaudidat Gallo 242 Stim⸗ 
der Oppoſüſonskandidat Biancheri 214 
Die Proklamirung Gallos zum 


Fiſcherei⸗Verein berufene Zollkonferenz im April 
dieſes Jahres in vertraulicher Beſprechung Folgen 
der Erklärung des Generalſekretärs Dr. Fiſcher 
zugeſtimmt: „Die am 10. April 1900 tagende 
Zollkonferenz hält in der Frage der Verzollung 


nach einer von Berlin aus in amtlicher Au⸗ 
frage geſtern von dem kaiſerlichen Konſul 
in Tſchifu aufgegebenen Depeſche dort nach 
den letzten am Sonnabend eingetroffenen 


auch das holländiſche Element ſich fo weit als 
möglich vom Leibe zu halten, ob zum Vortheil 
der ſüdafrikaniſchen Republik, iſt eine Frage, die 
man kaum bejahen dürfte. 


erhielt 
men, 
S immen. 8 
Präsidenten wird von der Minderheit mit Lärm, 


Die Artillerie im Bureuheere. 


Ueber den Grad der Tüchtigkeit und Aus⸗ 
bildung der Artillerieoffiziere im Burenheere 


eingeführter lebender Fiſche die Bu achter Spgttrufen 2. ol Dampfernachrichten von Zerſtörung der macht ein niederländlſcher Arfillerieoffizier, F. H. — — 
auf Grund b ee — 1 ee! Geſandtſchaften und Ermordung des deut: Boogaard, im Amſterdamer „Handelsblad“ inter⸗ En — 
nden für Wie i e n eee e bon chen 6 ten nichts dekaunt if, ebenſoſeſſaule Mittheilungen. Da unter ihm einige Aus dem Reich 
raktiſchſte, am wenigſten läſtige Methode. Sollte den Sozialisten angefochten. Die Mehrheit e die ruſſiſche Regierung keinerlei Beſtäligung junge Transvaaler in dem in Amersfoort garni⸗ ; E. 
udeſſen dieſer Weg bei der Verzollung nicht | applaudirte Gallo. Wie es heißt, will die äußerſte der Nachricht erhalten. g 0 jonirenden Artillerieregiment gedient haben, fo Der Kaiſer hielt bei der Eröffnung des 
angbar erſchelnen, fo erklärt die Konferenz es Linke Gallo bei der Uebernahme des Präſdiums] Die Amts berichte der franzöſiſchen Geſaudten iſt fein Urtheil von Gewicht. Er erzählt, wie] Elbe⸗Trave⸗Kayals in Lübeck folgende Rede: 
für wünſchenswerth, die Bruttoverzollung nach am Montag nach bekanntem Mister beg aßen. fen Peking ſowie der in China domilizirten Kon zwei junge Buren eingetreten ſeien, die zwar „Ich ſpreche der Stadt Lübeck vou ganzem 
Raummaß der Transportbehälter, unter 5 - ſuln ſtimmen darin überein, daß der Boxer⸗ ihren Kalechismus gut auswendig konnten, um Herzen Meinen Glückwunſch zu dem heulſgeen 
ul Anerkennung der dabei in Frage kommen⸗ 6 , | aufitand hauptſächlich dem brutalen Auftreten] deren Schulkeuntniſſe es aber ſehr traurig befteflt | Tage aus. Voran ſchicke ich Meinen herzlichen 
0 —— wierigketen, in Erwägung zu sieben, fie D Aufſt d d B der katholiſchen Miſſionare zuzuſchreiben ſei, war, ſodaß ſie auch nicht fähig waren, einem] Dank für den wundervollen Empfang, den Sie A 
DE fehl auch für den Fall, daß ine Buche er uff and der Boxer. welche gewaltſame Bekehrungen vornehmen.] wiſſenſchaftlichen Kurſus für Offiziere zu folgen:] Mir bereitet haben. Ich habe aus der Haltung 


was man thun konnte, war allein, daß man 
durch Privatunterricht das Verſäumte ſoviel als 
möglich nachzuholen ſuchte. Herr Boogaard hatte 
zwar die ſüdafrikaniſche Geſellſchaft, durch deren 
Vermittlung die beiden jungen Leute die Erlaub⸗ 
niß erhalten hatten, in ſeine Kompagnie einzu⸗ 
treten, zur Aeußerung darüber aufgefordert, was 
die ſpätere Beſtimmung dieſer Freiwilligen ſein 
ſollte, ob ſie Offiziere oder Unteroffiziere werden 
ſollten, hatte aber keine Auskunft darüber er⸗ 
halten können. Später, als der General Smich 
wegen eines Augenleidens in Utrecht ärztlich bes 
handelt wurde, ſtellte er an dieſen dieſelbe Frage 
und erhielt die Autwort: „Etwa Oberſt!“ Herr 
Boogaard war davon nicht ſehr erbaut, denn das 
Höchſte, was ihm erreichbar ſchien, war, daß die 
beiden jungen Leute es in ihren Kenntniſſen etwa 


Allenthalben herrſcht gewaltige Gährung gegen 
die Miſſionare. Die Regierung entſendet 20 000 
Mann Kolonjaltruppen nach China. 

Nach einer von der deutſchen Landungstruppe 
in Taku eingetroffenen Meldung vom 13. d. war 
auf der Station Langfang ein mehrtäger Aufent⸗ 
halt zur Wiederherſtellung der Eiſenbahn erforder⸗ 
lich. Ein Kurier des amerikanischen Geſandten 
hatte gemeldet, daß vor Peking chineſiſche Trup⸗ 
pen zuſammengezogen würden, um den Vormarſch 
der Entſatztruppen aufzuhalten. Bei dem deut⸗ 
ſchen Detachement befand ſich Alles wohl. 


Der Krieg in Südafrika. 
Die Londoner „Pall Mall Gaz.“ will wiſſen, 


und den Mienen der Lübecker geleſen, wie freudig 
bewegt Ihre Herzen heute find; denn Sie willen, 
daß auch Ich regen Autheil nehme an dem, was 
Ihre Gemüther bewegt. Möge der Kanal, den 
Sie mit unverwüſtlicher hauſeatiſcher Thatkraft 
in Angriff genommen haben, in jeder Beziehung 
Ihren Erwartungen entſprechen! Ich hege die 
Ueberzeugung, das wird er thun! Sie ſehen an 
dem fertiggeſtellten Werke, was es für eine Be⸗ 
deutung hat, daß ein einiges deutſches Reich ber 
ſteht. Was Lübeck war, verdankt es den deutſchen 
Kaiſern, und was Lübeck jetzt iſt, verdankt es 
dem deutſchen Reiche. So möge ſich überall in 
unſerem Reiche und Volke die Ueberzeugung 
immer mehr Bahn brechen, daß durch das 
Wiedererſtehen und Erſtarken des dentſchen 
Reiches jene alten Aufgaben von neuem an uns 


ich wäre, neben dieſer Brulto⸗ 
für 0 e 5 

e zu faſſen.“ Der Fiſcherelrath beſchloß in 
ee AH in ſeiner Mehrheit, daß ein Zoll 
auf Karpfen wünſchenswerth erſcheint. 


Die Zuſtände in China werden immer un⸗ 
haltbarer und es iſt höchſte Zeit, daß die Mächte 
einſchreiten und dem Zuſtande, wenn nöthig mit 
Gewalt, ein Ende machen, der von der chineſiſchen 
Regierung begünſtigt wird. Es verlautet auch 
bereits, daß zwiſchen den Mächten eine voll⸗ 
ſtändige Einigung über das weitere Vorgehen in 
China erzielt iſt. — Sehr begreiflich iſt es, daß 
in allen Kabinetten große Beſorgniß über das 
Schickſal ihrer Geſandten in Peking herrſcht, 
denn ſeit mehreren Tagen iſt von denſelben 
nicht die geringſte Nachricht eingelaufen. Am 
Sonnabend traf ſogar über Paris die ſenſationelle 
Meldung ein, daß in Peking ſämtliche fremde 
Legationen zerſtört und der dortige deutſche 
Geſandte ermordet ſei. Eine amtliche Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht iſt noch nicht ein⸗ 


verzollung mögl 
verzollung als 


* 


Das römiſche Parlament 
eröffnete der König mit einer Thronrede, in 
er es u. A. heißt: Da der heftige Zwie⸗ 
palt zwiſchen der Majorität und der Minorität 
2 Deputirtenkammer die Grenzen friedlicher und 
geordneter Debatten überſchritten und die parla⸗ 
mentariſche Arbeit gehemmt habe, habe der 
König ſich entſchloſſen, die Wähler in der kürzeſten, 
von der Verfaſſung zugelaſſenen Friſt zur Vor⸗ 


i i 5 feinen | daß Lord Roberts mit Krüger und Botha wegen | fo weit bringen könnten, wie ein niederläudiſcher herantreten, die durch die Uneinigkeit unſerer 
nahme von Neuwahlen zu berufen. Das Land getroffen, in Berlin ſchenkt man derſelben ö 6 N ! „ e 9 / die durch die f N 
5 re, wie] der Bedingungen der Uebergabe unterhandele. Milizleutnant bei der reitenden Artillerie. Aus] Vorfahren leider verloren gingen und nicht gelöſt 
habe ſeinen Wahrſpru und der Glauben, da es nicht recht einzuſehen wäre, w 9 r 9 


1 abgegeben 
indem er das nene Parlament be⸗ 
Vertrauen, daß das Parlament in 
ſeinem Patriotismus und ſeiner 


„Reuterſche Bureau“ meldet aus 
em 14. d. M.: Eine Buren⸗ 
Ficksburg vor, wurde aber 


Trans vaal hatte Zuverſich lich hoffe Ich, daß 
halten, in welchem ihm aus Herz gelegt wurde, unter Meinem Schutze Lübeck ſich weiter ent⸗ 


hauptſächlich für die adminiſtrative Ausbildung! wickeln wird. Ich würde dieſe Hoffnung nicht 
ne sec — — 
ihn dieſer Mephiſto von einem Vorgeſetzren in ſo blickenden Augen. „Präſentirt das Gewehr!“ 


ſchnöder Weiſe fort! Schändlich. Noch nie war kommandirte er ſoeben in deutſcher Sprache, 
ihm ſeine ärztliche Pflicht ſo ſauer geworden wie doch nicht der Anflug eines Lächelns glitt über 


Das 
Scheepennek unter d 
truppe rückte gegen 


der Vertreter von „Laffans Bureau“ in die Lage 
kommen konnte, allein von dieſer Schreckens⸗ 
meldung Kennkniß zu erhalten. Keine der 


König hege, 
grüße, das Ve 
feiner Weisheit, 


— 


das Zimmer ſchien ſich Mädchen feſt an ihr Herz. „Sieh, Du Schöne, 
Tonlos ſagte ſie Holde, wenn ich auch noch nicht alles faſſen, den 
„meine Damen, verzeihen Sie, ich bin wohl Zuſammenhang nicht begreifen, nicht einmal | . ö 
meiner Sinne nicht mehr mächtig; von all' dem, ahnen kann, eines weiß ich doch: wäreſt Du diene. „Sie ſind ſehr gütig, Herr Sanitäts⸗ ſein Geſicht, ſo drollig die magern Negerjungen⸗ 
was Komteſſe Gröben mir da jo liebenswürdig ihm als niedere Magd entgegengetreten, er hätte rath!“ knurrte er pathetiſch unter dem berühmt arme ſich mit den Stöcken bewegten. 
vorträgt, verſtehe ich kein Wort ... Aber . .. Dich lieben müſſen, wie ich Dich liebe nach dieſer ſchönen, oft geſtrichenen Schnauzbart hervor, Nach einer Viertelſtunde eifrigen Exerzierens 
das Datum des Schreibens, wenn ich bitten einen Stunde, unſagbar, unendlich.“ empfahl ſich mit einer tiefen Verbeugung den erhob er ſich ungeduldig. „Ganzes Bataillon 
„Es iſt alles normal, Damen und verließ ſtolz, wie ein beleidigter kehrt! — Marſch! Marſch!“ rief er noch, riß 


ihre klopfenden Schläfe; 
mit ihr im Kreiſe zu drehen. 


Freiwillig arm. 
Original⸗Roman von Ida John⸗Aruſtadt. 


18) Nachdruck verboten.) 


darf“. Lori reichte das Blatt hinüber; auf und Die Aerzte erſchieuen. 0 ö a er n 
Sa N ; En, itternde nieder flog es in den Händen der Baronin, verehrte Frau,“ lächelte der Sanitätsrath; „ſo⸗ Königsſohn, die gaſtliche Schwelle. daun den Hut vom Kopfe, warf ihn ins Gras 
uft drückte die Baronin Loris zittern Thränen perlten darauf nieder und endlich eben marſchiren die Träger ab... .* und nahm die frühere Stellung auf dem Kahue, 
Rechte in der ihren und proteſtiete mit ihrer = feine letzten, allerletzen Grüße. Die Baronin erhob ſich haſtig. „Ich begleite Drittes Kapitel. das Geſicht aber in beide Hände geborgen, wieder 


weichen klagenden Stimme „aber gewiß, von 
ganzem Herzen. Wenn Sie ihn liebten, armes 


ſchluchzte fie „ach, 


Wie muß er jene ſie; unmöglich kann ich die koſtbare Laſt den 


Leonore geliebt haben, daß er ) f 
fremden, gleichgültigen Männern allein anver⸗ 


gedacht, mir kein Wort des 


ein. Als die kleine Truppe hinter einem der 
Wo vor Jahrzehnten noch die Schrecken der umliegenden Schuppen verſchwunden war, traf 


Kind?! Alſo noch ein Herz mehr, das er un⸗ nicht einmal meiner i ın Si 
ücklich gemacht durch feine felge Neigung' Troſtes hinterlaſſen 86 55 8 
r böſe, böſe Junge! Laſſen Sie uns Freunde mich nicht länger Tagen, ten? Kennen Sie jenes 

fein, liebe Komteſſe, und vergeben Sie ihm den Sie zu dieſem Abſchieds boten N 

Trenbruch um ſeines Elendes willen“, Mädchen?“ 

„Tautchen!“ winkte Lori der ſtillweinenden. „Ich? Ob ich 

Jungfer Holdermann zu, „jetzt mußt Du mir theure Frau, frag 


trauen.“ Wildniß ihre Rieſenfaugarme ausſtreckten, alle ein ſchlankes, junges Negermädchen lautlos hinter 

Auch Lori rüſtete ſich, mitzugehen, während Ziviliſation erwürgend, dem muthig vordringen⸗ den Palmen hervor unv ſchritt über den Raſen⸗ 
ein durch das Telephon am Büffet von ihr be⸗ den Wanderer ein unerbittliches „bis hierher und platz; es war ebenſo, aber bis an die Knöchel 
fohlener Diener Weiß⸗ und Rothweinflaſchen ent⸗ nicht weiter“ entgegenſchleudernd, da ſtand — reichend, bekleidet wie die Knaben, uur trug es 
korkte, feingeſchliffene Gläſer damit füllte und beinahe mitten im Urwalde — die Fazenda eines eine feuerrothe Schärpe um die Taille und eine 
dieſelben nebſt den Imbißplatten bräſentirte. der reichſten ſpaniſchen Handelsherren. Die Sonne, Korallenkette um den Hals; faſt unheimlich ver⸗ 
Sanitätsrath Stockmann nahm eine Kaviar⸗ ſchon im Niedergehen, beſtrahlte nur noch höchſte langend ruhten ihre Augen auf dem Daſitzenden, 


ie kenne? — Hier, meine 
N Sie Tautchen. Die wird 


denn ich ſelbſt 


helfen! Frau Baronin ahnt ja nicht, welch“ Ihnen alles getreulich berichten, denn d) 17, Kelch B 2 f d j ich 7 h 4 
' N ) 2 4 er en Sie mich, ſemmel, ſowie einen Kelch Burgunder und gebot Baumrieſenhäupter oder warf einen Purpurgluth⸗ der ſie nicht ſah, keine Ahnung von ihrem 
sea Stoniöbiantin vor ib ie FREE) PN Ae DR Doch zuvor EN Bitte! Als „fſitzen bleiben, meine Damen! Mein Herr ſchein über den letzten zu Neſt ſegelnden Vogel; Kommen hatte, denn ihre Sohle berührte kaum 


Sie,“ wendete ſie ſich daun an die nur einmal, als Ihr Kit \ an 
kopfſchüttelnde Fran von AR und zog ſie meines Arnold und meine geliebte, Beige 
mit ſaufter Gewalt auf den Eekdivan neben Mutter ... Ich habe ja kein Mütterchen 


Adel niedee ua Bi ; irrte ich verwaiſt B 
Tante Adel nieder; fie ſelbſt blieb ſtehen und und keinen Vater! Jahre lang e Region verließ knnen ga 


Kollege, unſer vielberühmter Badearzt, läßt es heute war es ein blau- und goldſchimmernder die Grasſpitzen, fie hielt ſogar den Athen an, 
ſich nicht nehmen, den Transport nach der Candidi. Wo kam er her? Wo flog er hin, um ihn nicht zu ſtören. Erſt als ſie dicht vor 
Brunneckshöhe perſönlich zu überwachen. Sie heute, am Weihnachtsabend, da in Deutſchland ihm fand, ſchlug es in gedämpftem Laute an ſein 
ruhig fein; es iſt auch nicht die der Schnee im Mondesglanz leuchtet und ſich Ohr „Sennor Arnoldo!“ 


en gi e um den Bil 9 ngen tee und gu diese, zu melnend besrligen Zantden be ede e den wel Sage Buße) d en ene, e ee b. Pe at fuhr, auf „A, Man, Du Bi 
, weil) i 0 g a 5 1 i y inſern lieben Baron vollſtändi achtluft verirr 2% 
eine thalergroße kapfel kam zum Vorſchein, der den grünen, Stillen Wald flüchtete, Dort ſpielte werden nuſer ſtändig auf die en der Ferne rauſchte das Meer, bald wie] „Es iſt Zeit.“ ſagte die Kleine auf deutſch und 


n; jetzt ſchläft er den Schlaf des 
nicht um Gerechten. Alſo wir haben die ſchönſte Muße, 


ichten Druck auf die Feder ich das arme Mädchen; ich her es a immer Füße bringe 
Arnolds Abſchiedszeilen entnahm. „Wollen Sie ſo ſchön gedacht, um jeiner je und 1 
ſich von ber Wahrheit meiner Ausſage über-des Geldes willen geliebt zu werben, 


vielſtimmiger Geſang, bald wie Predigerſtimmen wies mit erhobenem Arme seitwärts, von wo die 
und als noch eine abe 955 I gende Anger . f 1 ve een ee Re ii W 
0 115 it zu beſprechen und zugleich ein Gläschen grenzten Raſeufläche ſtanden etwa zehn bis an eine mit Papierlaterne \ 
zeugen 2 fragte fie und faltete den 1 5 5 A 1 7 rc en an 155 ns Wohl unferes Biken zu keiten 5 bie Rec mit weißen Hemden bekleidete Neger» ſchinmnerne, herüberwinkten. r 

hundert Mal geküßten Zettel vor den Augen ber ſich ſo — ach, zum Unheil fo vieler edler Doch, ich Vergeſſener! .. Herr Kollege, auf Ihr knaben in Reih und Glied, jeder einen dicken. Der aljo Eingeladene erhob ſich ſeufzend und 
Baronin auseinander, Dieſe blickte abwechſelnd ſich 1 ee und meiner ſelbſt. Ich bin Spezielles 1. ; geſchälten Stab im Arm haltend, und richteten und wandte ſich zum Gehen, doch Mam vertrat 
ö Die Gläſer erklangen wunderbar melodiſch, 


ſie nach nach einem le 


das zerknitterte Papier und Lori wie geiſtesab⸗ Menſcheu, 1 di ia elend N N — 1 * . 
5 88 - ; 1 traft für meinen Leichtſinn ie kampfluſtig rollenden Augen gerade aus: dort ihm den Weg. „Es iſt Weihnachten, Sennor 
0 an 5 1 re Be ir „ unfänlie elend geworden, abet doch der „ Kollege“ ſchnitt ein Geſicht, als vor ihnen, auf dem Rand eines Kahnes, welcher ſagte fie trosig. f 
zu bekannten, ne N a jet der edle Feuerwein eine bittere Arzenei. halb im Waſſer lag, ſaß der erſte Korreſpoudent! „Ah fo, Du willſt Dein Geſchenk? Hier iſt 


lteten Umſchlage ab. War das der Name nu 


e fa ' 
15 armen Mädchens? — Aber die da vor uber⸗ der Firm 


ein ſchlanker, hellgekleideter, blond⸗ es! Fang auf!“ 
Fortſetzung folgt.) 


Kommt das Glück, mein Kind; nun müſſen Endlich hatte ihm ein gütiges Geſchick die 
hr Stand, fo rei 5 5 wir ihn finden, wenn er überhaupt noch auf! Villa erſchloſſen; er durfte ſogar die längſt heim bärtiger Mann, von deſſen gebräuntem Geſicht 
1. und 1 e 35 2 a fer, Dein Arnold,“ ſagte die lich und Heiß angebetete Wunberfee in nächſter man unter dem großem Panamahnte nicht biel 


Freude auf Wangen und 
bie Gel aus Werwiret griff fie amltier erregte Drau und schloß das eralühende Nähe anſehen und und nun ſchicktel mehr ſab, als die blauen, ungewöhnlich ernſt 


De ee e sh ie aa. 


* 


Ta 


er 
le 


C 


mit der Freudigkeit gusſprechen können, wenn 
Ich nicht her Ihr 90 


nen ſtünde, freudig ge⸗ 
hoben dadurch, daß wir die Ausſicht haben, ein 
ial eine deniſche Flotte zu bekommen. (Leb⸗ 
jaftes Bravo!) Für eine Seeſtadt kaun ein, 
fer 0 dann den Schutz übernehmen, wenn 


ze Flagge, ſei es die lübiſche, ſei es die 
amburgſiſche, ſei es die bremiſche, ſei es die 
iſche, bis in die eutfernteſten Fernen der 

t durch ſeine Kanonen ſchützen kann. (Er⸗ 


neutes vo!) Möge es uns denn vergönn! 
fein, durch den Ausban nuſerer Flotte nach 


u den Frieden miterhalten zu können, und 
ge es uns gelingen, durch den Aus bau unſerer 
näle im Innern die Erleichterung des Ver⸗ 
s zu erreichen, deren wir bedürfen! Der 
egen wird bei unſeren Waſſerſtraßen niemals 

ausbleiben!“ (Lebhaftes Bravo und Hochruſe. 

Geheimer Juſtizrath Rieß, Vizepräſident 

des kurheſſiſchen Landlages, Vorſitzender der An⸗ 
skammer und Vizepräſident der Stadtver⸗ 
neten in Kaſſel, iſt am Herzſchlage geſtorben. 
— Der frühere Präſident der Hauptverwaltung 
r S Ionen, vormalige IUnteritaatsjekretär 

1 Kultüäsinſt 


— 


ilſterium, Wirkliche Geheimrath 

r. Sudom, iſt geſtorben. — Oberpoftdirektor 
Tomforde in Frankfurt a. M. iſt an den 
u einer Operation geſtorben. — Der muſi⸗ 
kaliſche Leiter der Wiesbadener Feſtſpiele, königl. 
Kapellmeiſter Joſef Schlar, iſt zum Profeſſor 
ernannt worden. Die verſtorbene Frau 
Hauptmann v. Witzleben vermachte der Stadt⸗ 
gemeinde Zwickau ein Kapital von 200 000 
Mark für Wohlfahrtszwecke. — Die große 
offizielle Gutenbergfeier der Buchgewerbe⸗Ver⸗ 
einigungen Leipzigs nahm am Sonnabend 
Abend mit einer Feſtvorſtellung im neuen Stadt⸗ 
theater ihren glanzvollen Anfang Mit der 
Feier, welche zwei Tage umfaſſen wird und die 
am 12. Mai abgehaltene Vorfeier des Gutenberg⸗ 
Jubiläums würdig beſchließen ſoll, iſt eine große 
Fachausſtellung in ſämtlichen Räumen des Buch⸗ 
gewerbehauſes verbunden. 


— 


Deutſchlan d. 

Berlin, 18. Juni. Die im Abgeordneten⸗ 
hauſe in ſehr geringer Zahl anweſenden Herren 
unterhielten ſich am Sonnabend ausſchließlich 
über Petitionen. Mau ſprach über die Fiskalität 
der Regierung, über die Gehälter verſchiedener 
Unterbeamtenklaſſen der Eiſenbahnverwaltung und 
über Eiſenbahnbauten. Zum Schluß ſaglen zwei 
Polen ihr bekanntes Sprüchlein her. Die ver⸗ 
ſchiedenen Petitionen wurden nach dem Antrage 
der betreffenden Kommiſſionen erledigt, worauf 
das Haus ſich vertagte. Heute ſoll nun über die 
Waarenhausſteuer und den Hochwaſſerſchutz in 
Schleſien entſchieden werden. 

— Am geſtrigen Sonutag folgten die Gäſte 
der Lübecker Feſttage einer Einladung der Lübecker 
Handelskammer zur Fahrt auf dem Dampfer 
„Willkommen“ durch die Trave nach Travemünde. 
Unter ihnen befanden ſich der Vizepräſident des 
preußiſchen Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel, 
die Miniſter Freiherr v. Rheinbaben, v. Thielen, 
Freiherr v. Hammerſtein⸗Loxten und Brefeld, 
Staatsſekretär v. Podbielski ſowie die Oberpräſi⸗ 
deuten von Bötticher und von Köller. Im Kur⸗ 
haus von Travemünde fand ein Feſtmahl ſtatt, 
bei welchem der Präſident der Handelskammer 
— — das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, in 
welchem er den Kaiſer als Förderer einer großen 
wirthſchaftlichen Politik feierte. Es folgte eine 
große Anzahl weiterer Anſprachen, darunter ſolche 
des Sladlraths Kempf⸗Berlin, von Woermann⸗ 
Hamburg und Vertretern Bremens und Wiborgs. 
Starken Beifall fand eine längere Rede des 
Landwirthſchaftsminiſters Frhru. v. Hammerſtein, 
welcher ausführte, er habe ſich gern an den Be⸗ 
ſtrebungen betheiligt, die Verbindung zwiſchen 
Oſten und Weſten enger zu knüpfen. Der Kaiſer 
habe ſ. Z. verſprochen, für die Ausführung die⸗ 
ſes großen Projektes Garantie zu übernehmen. 
Bravo!) Mau werde trotz aller Schwierigkeiten 
mit einer ſolchen Bundesgenoſſeuſchaft, mit ſo 
begeiſterten Mitarbeitern ſiegreich aus dieſem 
Kampf hervorgehen. Die Hanſaſtädte hätten 
durch Förderung der Moor- und Haidekultur ein 
großes Verſtändniß für alle Kulturaufgaben be⸗ 
wieſen. Andererſeits müſſe er als Landwirth⸗ 
u Tagen, daß die Landwirthſchaft un⸗ 
eres Vaterlandes nicht mehr die Aufgabe ein⸗ 
facher Landkultur habe. Sie habe ſich zu einer 
Juduſtrie erſten Ranges entwickelt und müſſe 
noch immer induſtrieller werden. Der Landwirth 
müſſe vom Kaufmann lernen. Alle produktiven 
Gewerbe im Vaterlande müßten vereint ihre 


Kräfte auſpannen, um im internationalen Kampf] das Gememdehaus und vernichteten die dort Des 


der 
wickeln. 


müſſe gepflegt werden. 
gezogene Antagonismus zwiſchen den produktiven 
Ständen dürfe nicht vermehrt, ſondern müſſe ve.⸗ 
mindert werden. Die Politif der Sammlung ſei 
die einzig denkbare vernünftige Wirthſchaftspolitfk. 
(Bravo!) Der Miniſter erhob ſchließlich ſein 
Glas auf die drei großen Handelsemporien, auf 
welche Deutſchland ſtolz ſei, auf Lübeck, Hamburg 
und Bremen. (Beifall und Händeklatſchen.) 
Nachdem noch Glückwunſchtelegramme der Han⸗ 
delskammern von Wien und Peſt verleſen waren, 
toaſtete Miniſter von Thielen auf die auweſenden 
Damen und erwähnte bezüglich des Kauals unter 
ſtürmiſchem Beifall den Ausſpruch: „Gebaut wird 
er doch!“ Das an das Feſtmahl ae 
ſchließende Feſt am Straude nahm einen ſchönen 
Verlauf. 

— Das Staatsminiſterium hat in ſeiner 
Sonnabend ⸗-Sitzung beſchloſſen, den Antrag 
Levetzow zum Hochwaſſergeſetz, betreffend die Re⸗ 
gulirung der Vorfluth in der unteren Oder, nicht 
anzunehmen. 

— Der „Nevyorf Herald“ jagt in einem 
Artikel über die Annahme des Flottengeſetzes im 
deutſchen Reichstage, dieſelbe ſei namentlich der 
anfeuernden und unermüdlichen Energie des 
Kaiſers zu danken. Das gewaltige Anwachſen 
von Deutſchlands Handel, der Schutz ſeines aus⸗ 
gedehnten Kolonialſyſtems und die moraliſchen 
und materiellen Einflüſſe, welche Deutſchland im 
Rathe der Völker geltend zu machen hat, ver⸗ 
langen eine Vergrößerung ſeiner Flolte. Wenn 
Deutſchland eine ſo ſtarke Flotte beſitzt, muß 
man mit ihm rechnen; wenn dieſe fehlt, würde 
es rangiren unter den Nationen zweiten Ranges. 
Nach einer auerkennenden Beſprechung der deut⸗ 
ſchen überſeeiſchen Politik ſchließt der „Herald“ 
mit den Worten: Die Vereinigten Staaten thun 
gut daran, über die Fortſchritte der deutſchen 
Marine zu wachen und bereit zu ſein, der deut⸗ 
ſchen Flotte Stand halten zu könuen. Wenn 
Deutſchland Freundſchaft will, ſo iſt es gut. 
Aber ſelbſt wenn Freundſchaft beſteht, jo dürfen 


doch die Vereinigten Staaten nicht vergeſſen, daß fühlswerth und Erkenntnißſprache. 


ihre traditionelle Politik und ihr Handelswett⸗ 
bewerb auf dem freien Meere möglicherweiſe 
einmal zu einem Angriff führen köunten, auf 
den fie vorbereitet ſein müſſen. — Die „Tribune“ 
bemerkt: Der Kaiſer beabſichtigt, das deutſche 
Reich ebeuſo ſtark zur See zu machen, wie ſein 
Großvater dies auf dem Lande gethan hat, und 


es muß geſagt werden, daß er ganz gute Aus⸗ Jakob Bächtold. 


ſichten auf Erfolg hat. 


BOTEN RE ARTE TE ERSERENES 
„ Wehmuth“ 


Ausland. 


Wie in Wien neuerdings verlautet, iſt die 
Regierung unbedingt entſchloſſen, das Sprachen⸗ 
geſetz zu oktroyiren. Ob der Miniſter Dr. Reczek 
dieſe Verfügung der Regierung mit unterzeichnen 
wird, gilt in jungczechiſchen Streifen als ſehr 
zweifelhaft. 

In Brüſſel wird der progreſſiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Lorant die Regierung demnächſt über die 
mangelhafte Organiſation der belgiſchen Seklion 
der Weltausſtellung interpelliren. 

Jun Paris hatte ſich am Sonnabend eine 
große Menſchenmenge zur Abreiſe des Königs 
Oskar von Schweden in der Nähe des Oſtbahn⸗ 
hofes aufgeſtellt und brachte auf denſelben wäh⸗ 
rend ſeiner Vorbeifahrt begeiſterte Hochrufe aus. 
Der Präſident Loubet und der Handelsminiſter 
Millerand erwarteten den König im Ehrenzimmer 
des Bahnhofes und geleiteten ihn bis zum 
Wagen. Die ſkandinaviſche Kolonie, welche auf 
dem Perron Aufſtellung genommen hatte, verab⸗ 
ſchiedete ſich vom König und brachte ihm Ova⸗ 
tionen dar. — General Roget ſtürzte Sonnabend 
während des Manövrirens in Belfort mit ſeinem 
Pferde und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, 
daß er in ſeine Wohnung geſchafft werden mußte. 
Sein Leben ſoll jedoch nicht geführdet ſein. — 
Nach einem Sonnabend Abend ſtattgefundenen 
Bankett kam es zu Schlägereien, bei welchem 
eine Perſon durch einen Revolverſchuß und der 
Munizipalrath Duboe durch einen Meſſerſtich ver⸗ 
wundet wurde. 

In Bulgarien iſt ſeit Freitag in der Ge⸗ 
meinde Durau Kale eine blutige Revolte ausge⸗ 
brochen. 2 Eskadrons Kavallerie wurden requi⸗ 
rirt. Der kommandirende Offizier, der die Re⸗ 
voltanten ohne Erfolg zur Ruhe gemahnt hatte, 
—— durch den Flintenſchluß eines Bauern ge⸗ 
tödtet. 


Völker ihre wirthſchaftliche Kraft zu ent⸗ findlichen Akten, Vis jetzt 
Für alle produktiwen Gewerbe komme 20 Solda:en verwundet, 
zunächſt der inländiſche Markt in Frage und weitere 20 wurden d 
Der künſtlich groß⸗ Die Urſache der Rebellion 


Greifswald. 


find 2 Offiziere todt, 


iſt das Zehentgeſetz. 
Die Rebellen flüchten nach dem rumäniſchen Dorfe 
Ocangea. 


Provinzielle mſchan. 


ür den am 21. und 22. d. in Stargard 


ſtat findenden Pommerſchen Städtetag gehen 
die Anmeldungen ſehr 11 70 ein. 
ordnung iſt in folgender Weiſe ſeſtgeſetzt: 1. 


Wahl des Vorſtandes. 2. Rechnungslegung. 3. 


Wahl des nächſten Verſammlungsorts. 4. Ges 
ſchäftliche Mittheilungen. 5. Vortrag. Die 


Patronatsbanlaſt im landrechtlichen Theile Pom⸗ 
merns. Berichterſtatter 2. Bürgermeiſter Uns 
gewitter⸗Stargard. 6. Vortrag. Einfluß des 
bürgerlichen Geſetzbuches auf das Recht der 
Stadtgemeinde. Berichterſtatter: Syndikus Wallis⸗ 
7. Vortrag. Ueber das Städle⸗ 
reinigungsweſen unter beſonderer Berückſichtigung 
der Schwemmkanaliſation der Stadt Stargard 
in Pomm. Berichterſtatter: Stadtbaurath Sonn⸗ 
abend⸗Stargard. — In der Guts forſt Clauzig 
bei Schivelbein iſt am Freitag der Förſter Fritze 
erſchoſſen aufgefunden. Ob Wilddiebe das Ver⸗ 
brechen begangen haben, oder ob Selbſtmord 
vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Das Ritter⸗ 
gut Stepen bei Sparſee iſt für 240 000 Mark 
von Herrn Rittergutsbeſitzer Gertz aus Bitoro in 
Pomm. kürzlich gekauft worden. — In Swine⸗ 
münde waren bis zum 14. d. M. 381 Badegäſte 
angemeldet. 


Literatur. 
Kunſtwart. Herausgeber Ferd. Avenarius, 
Dresden. Verlag Georg D. W. Callwey, Mün⸗ 
chen (vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft 


60 Pfg.). Juhalt des zweiten Juniheftes: 
Künſtleriſche Photographien. Von Paul Schultze⸗ 
Naumburg. — Theatertrieb. Von Ferdinand 


Gregori. — Die Nebenwerthe der Worte. 3. Ger 
Der Doppel⸗ 


charakter der Ausſage. Trägheit des Gefühls⸗ 


werthes. Von Karl Otto Erdmaun. — Muſik⸗ 
geſchichte. 2. Die Stellung des Laien zur Muſik⸗ 
geſchichte. Von Georg Göhler. — Sprechſaal: 


Weltliche Feſte in Kirchen. Loſe Blätter: 
Der Tod des Tizian. Bruchſtück von Hugo von 
Hofmannsthal. — Rundſchau: Verwerther⸗Lyrik. 
Stüdtebund » Theater, Den 
Flügel auf! Auch etwas zur „äſthetiſchen Kul⸗ 
tur“. Führer für Paris. — Notenbeilagen: 
und „Selige Welt“, Lieder von 
Franz Schubert. — Bilderbeilagen: Kunſtphoto⸗ 
graphien von F. Matt hies⸗Maſuren, Heinrich 
Kühn, Hugo Henneberg, Haus Waßek, M. Alex⸗ 
andre, Guſtave Mariſſiaux. — Textbilder: Waſch⸗ 
tiſch von Kreis. 
C · A TESFEESSHE AR IERI 
Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 18. Juni. Ju dem Prozeß 
v. Arnim u. Gen. intereſſirte in der Sonnabend⸗ 
Sitzung die Vernehmung des Miniſterialdirektors 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Hermes, wel⸗ 
cher 1884 Referent und ſpäter (1895) Korreferent 
für die National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft im 
landwirthſchaftlichen Miniſterium war. Derſelbe 
erklärt, daß die Geſellſchaft ſtets mit beſonderen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte und ſchließlich 
unhaltbare Zuſtände eingetreken wären, nachdem 
für die umlaufenden Pfandbriefe die erforderliche 
Deckung nicht vorhanden geweſen wäre und die 
geſetzlichen Beſtimmungen bei den Beleihungen 
nicht innegehalten ſeien. Die Regierung habe 
bereits früher Vorkehrungen getroffen, bereits im 
Jahre 1887 habe das Miniſterium eine Divi⸗ 
deudenſperre verhängt und durften damals ohne 
Genehmigung des Miniſteriums Dividenden nicht 
mehr gezahlt werden. Ein Jahr ſpäter wurde 
die Aufſtellung eines Tilgungsplanes verlangt, 
nach welchem ein Diskont für die Tilgungsrate 
zurückgelegt werden ſollte; von der Direktion ſei 
dieſer Plan aber nicht innegehalten worden. In 
Betreff der Grundſtücke der Geſellſchaft monirt 
der Zeuge, daß dieſelben nicht möglichſt ſchnell 
verkauft ſind; es hätte dies lieber mit Verluſt 
geſchehen müſſen, als die Grundſtücke übermäßig 
lange zu behalten. Vielfach ſeien bei dem Mini⸗ 
ſterium auch darüber Beſchwerden eingegangen, 
daß ſeitens der Geſellſchaft Werthe weit höher 


Die aufrühreriſchen Bauern erſtürmten aufgenommen ſeien, als dies nach dem Statut 
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70 Bauern getödtet, 
ſchwer verwundet aufgefunden. hielten B fehr behie 
daß ihm von den Direktoren Thym und Uhſadel Weitere Mittel berichaffe K. 


Die Tages⸗ 
Hermes, daß derſelbe zweifellos ebenſo eifrig wie 


fleißig geweſen wäre, 
Verhältniſſe mehr zu überſehen, 


Der Zeuge glaubt auch, daß Graf Arnim nicht 


Urtheil der Preußiſchen Zentral⸗Boden⸗Kreditbauk 
dadurch etwas getrübt ſein konnte, 
Sanirung ſelbſt übernehmen wollte und daß die 


auf eine Zeitungsnotiz über die Verhandlungen 


Eee: 


dara ; 
die Einnahmen und . 
ſtelten und er ſei daher befriedigt ge weſen, 


befragt, erklärt Dr. 


daß er aber glaubte, die 
als dies that⸗ 
ſächlich der Fall war. Der Leiter aller Geſchüfte 
jet Thym gemefen und derſelbe ſei auch der 
Gewalldteſte des ganzen Vorſtandes geweſen. 


die Abſicht hate, die Geſellſchaft zum eigenen 
Vortheil auszunützen. Auf Befragen der Ver⸗ 
theidigung giebt der Zenge ferner zu, daß das 
daß ſie die 
Hypotheken von ländlichen Grundſtücken und 
kleinen Städten dadurch nicht werthlos waren, 
daß ſie von derſelben Bank nicht wollten 
übernommen werden. Der Zeuge geht daun noch 


im Februar d. J. ein und beſtreitet die darin 
angeführte Behauptung, daß der Angeklagte 
v. Blumenkhal ihm bei einer Unterredung im 
Miniſterium geſagt habe, es werde mit zweierlei 
Maß in Preußen gemeſſen; ſei eine derartige 
Bemerkung aber von v. B. gefallen, ſo ſei die⸗ 
ſelbe ſicher energiſch zurückgewieſen worden. 
Angeklagter v. Blumenthal erklärt, daß er in 
Aerger geweſen wäre, daß ihm auf ſeine Be⸗ 
ſchwerde nicht geantwortet wäre, und er habe 
mit Bezug darauf geäußert, daß er verlange, mit 
demſelben Maß gemeſſen zu werden, wie jeder 
Andere, er habe dabei geſagt, daß anders ver⸗ 
fahren würde ſein, wenn 
Aufſichtsraths ein Mann mit bürgerlichem Namen 
geweſen wäre. 

Bei Eröffnung der heutigen Sitzung theilt 
Landgerichtsdirektor Geng mit, daß der Zeuge 
Albert Toepffer in Dresden ein ärztliches Atteſt 
eingeſandt habe, wonach er vor Beginn der 
nächſten Woche hier nicht werde erſcheinen 
können. — Hierauf wird Geh. Regierungsrath 
Bredow als Zeuge aufgerufen, derſelbe war 
Staatskommiſſar der Geſellſchaft vom November 
1895 ab. Bei Uebernahme dieſes Amtes ſei er 
vom Regierungspräſidenten v. Sommerfeld über 
die Lage der Genoſſenſchaft orientirt worden, 
gleichzeitig wurde ihm jedoch empfohlen, nicht zu 
ſcharf v°rzugehen, um nicht die allmälige Ge⸗ 
ſundung des Unternehmens zu gefährden. Zeuge 
war bis dahin mit ähnlichen Obliegenheiten noch 
nicht betraut worden, ſodaß er ſich exit 
einarbeiten mußte, als Richtſchnur dienten ihm 
dabei die Berichte ſeiner Amtsvorgänger und das 
Gutachten des Reviſors Thomas. Die Bilanz 
vom Jahre 1895 iſt dem Zeugen zur Prüfung 
vorgelegt worden ohne die zugehörigen Jahres⸗ 
liſten, dabei ſei eine gewiſſe Abſichtlichkeit un⸗ 
verkennbar, denn bei Erfordern von Auskünften 
wären oft die verſchiedenſten Bücher nachge⸗ 
ſchlagen worden, obwohl die gewünſchten An⸗ 
gaben ſich bereits überſichtlich zuſammengeſtellt 
in den r . re 5 Den 
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&hettenbettand und die große Schuldenlaſt der 
Geſellſchaft. Es habe ſich ſchließlich das un⸗ 
beſtimmte Gefühl bei ihm ſeſtgeſetzt, daß in der 
Verwaltung der Genoſſenſchaft nicht Alles ſo 
war, wie es hätte ſein ſollen, dazu kam, daß 
gegen die Direktoren Thym und Uhſadel eine 
ganz offenkundige Mißſtimmung im Kreiſe der 
Genoſſen bemerkbar wurde. Die Vernehmung 
erſtreckt ſich dann in ſehr eingehender Weiſe auf 
den „Fall von Blumenthal“, die Suspendirung 
des Direktors von B., ſeine Beſchwerden an die 
Regie rung u. ſ. w. 

* Stettin, 18. Juni. Vor der erſten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatte fi) heute der 20 Jahre alte Hausdiener 
Heinrich Kammin wegen Unterſchlagung, Nöthi⸗ 
gung und Gebrauchs fremder Legitimatiouspapiere 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte ſich ein 
auf den Namen Wedel lautendes Dienſtbuch vers 
ſchafft, angeblich weil ſeine eigenen Papiere ver⸗ 
loren gegangen waren. Unter letzterem Namen 
erhielt K. im April d. J. Stellung bei dem Buch⸗ 
bindermeiſter Roſenkranz. Am 14. Mai wurde 


Stettin, den 16. Juni 1900. 


Bekanntmachung. 


Behufs Ausführung von Kanaliſationsarbeiten wir 
die Heinrichſtraße zwiſchen dem Mühlenbach und der 
Zabelsdorferſtraße vom 18. d. Mts. ab bis auf 
Weiteres für den durchgängigen Fuhrwerksverkehr 
geſperrt. 28 2 

Der Polizei⸗Präſident. 


Schroeter. 
Stettin, den 18. Juni 1900. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Ent: und Bewäſſerungsanlage 
für den Neubau der Erſten Mädchen⸗Mittelſchule einſchl. 
Turnhalle und Abortgebäude an der Barnimſtraße 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, 
den 26. Juni 1900, Vormittags 11½ Uhr, im 
Baubureau, Auguſtaplatz 3, angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Briefmarken 
unr à 10 ) von dort zu beziehen, 

Zeichnungen und Proben liegen im Bau⸗ 
bürean — Auguſtaplatz 3 — zur Eiuſicht aus. 

Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 


Miſſionsfeſt. 


Montag, den 25. Juni, 4 Uhr, in der Jakobikirche 
Jahresfeſt des Miſſionsvereins für Afrika. 
Predigt: Herr Paſtor Elert-Casnewitz. 
Miſſions nachrichten: Herr Paſtor Schwabe- 
dissen-Jven. 
un 7 Uhr: Nachfeier im Garten von Bethanien. 


Lette-Verein 


unter d. Protekt. J. M. d. Ka ſerin und Königin 


Friedrich 

Berlin SW. Königgrätzerſtraße 90. 

In unſerer Haushaltungsſchule, Eliſabethſtr. 27, 
finden einige junge Mädchen v. 14 Jahr. an A. 
1. Juli Aufnahme. Mäßige Beding. Dauer des 
Kur. 1 Jahr. Ausbild. in allen wirthſchaftl. Fächern, 
Kochen, Waſchen, Plätten, Zimmerreinig., Handarb., 
Schneidern ꝛc., ſowie Fortbild, in den Elementarkennt⸗ 
niſſen. Näheres durch d. Regiſtratur. Se 
gratis und franko. Der Vorſtand. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ic. Näheres im Papiergeſchäft 
Lindeuſtraße 25. 


Barbaressahöhle 
Größte Höhle Deutſchlands! 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer 
und eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 
und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahn⸗ 
ſtation Frankenhanſen in 1 Stunde, von Bahnhof 
Mottleben in 20 Minuten Wegs 15 erreichen und 
täglich von Morgens bis Abends elektriſch erleuchtet. 

Sonn⸗ und Feſttags Ausnahmepreiſe, à Perſon 
50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine von 
mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentagen.) 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei mindeſtens 
20 Perſonen à 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Die Höhle iſt jo geräumig, daß an tauſend Per⸗ 
ſonen darin Aufnahme finden können. 

Bei einer Tages⸗-Parthie nach dem Kyffhäuſer kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 


Geöffnet vom 1. April bis 31. Oktober. 


Außer den regelmäßigen werktäglichen 
unſerer Salon⸗Schnelldampfer 
„Swinemiünde‘“ und „Heringsdorf“ 
von Swinemünde Vormittags 9% Uhr, 
„, Stettin 11% 
fährt während des Sommers von 
den 18. d. Mts. ab, unſer 


werktäglich 
von Swinemünde Morgens 6 ½ Uhr, 
„ Stettin Nachmittags 2½ „ 
Fahrpreiſe: 


* 
— Kajüte 2,00 6 einfache Tour, 


arten 
„Stolnemüube“ und „er 
ſprechenden 
Swinem 
Aetien⸗Geſellſchaft. 
Vertreter in Stettin Oscar Braecunllen, 
Bollwerk 1. 


Die Höhlenverwaltung. 


Fahrten 


Montag, 
Schraubendampfer „Ahlbeck“ 


. Kajüte 3,00 % hin und zurück mit 45 tägiger 


per Dampfer 
gegen den ent⸗ 


under Damp fichifffahrta· 


Bad Suderode a. Harz. 


.s 
Soolbad u. bewährter klimatischer Curort. 
Station der Eisenbahn Quedlinburg Frose Aschersleben. 
geschützten, von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvollsten Nadel- und 
Mittelpunkt sämmtlicher Harzparthien, 
Fichten-, Dampf-, Moor-, Loh-, Tannin- und sämmmtl. med, Bäder, sowie für 
Elektrieſtät und Massage unter ärztlicher Leitung. 


Laubholzwalde, 
Badehaus für Sool-, 
alle Proceduren des Kaltwasser-Heilverfahrens, 
Gebirgs-Quellwasserleitung. Billige Preise, 
und Dr. Schmidt, 


Apotheke am Orte, A 
Ulustrirte Prospeete gratis und Führer in Buchform 2 50 „, mit Karte 1 , 
sowie nähere Auskunft durch die Badeverwaltung. 


Vorzügliche Lage in einem schönen, 


Bewährte Soolquelle. Neuerbautes 


Dirigirende Badeärzte: Dr. 


Bad Lauterberg im Harz N 


Luftcurort, 1000 Fuss hoch. 
Wasserheilanstalt, gegründet 1839. 


Sommerfrische inmitten ausgedehnter Laub- u. Nadelwaldungen. 
f Frequenz 1899: f 
Mustrirte Prospecte gratis durch die 


4978 Kurgäste. 


Badeverwaltung, 


| 


Eisenbahn-Station Paderborn. 


Heilquelle Arminius unübhertroffen gegen 


Lungenleiden, Asthma und Kehlkopfkatarrhe. 


ross, Park; milde beruhigende Luft, Kurgemässe feine Verpflegung 


im Pensions-Hötel 


Kurhaus en renovirt. 


Wasser-Versand u. Auskunft durch die Brunnen-Administration. 


i der Linie Schivelbein Polzin, 
Bad P olzin —— kohlenſaure Siabl⸗Soolbaber 
auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge 


en und iden. 
227 15 fer: Friedrich⸗ Wilhelm 3- Bad, 
Re seat, WU 


Karl Riesels Reiſekontor u Ben mb der „Tentiſ in Berlin, Franihurt 0. 


ſehr ſtarke Mineral⸗Quellen und 
(Kellers Patent und See 
bei Rheumatismus, cht, 
Johannesbad, Marienbad, Naiferbad, Victoriabad, 
Badeverwaltung in Polzin, 
M. n. Hamburg. 


e 


ſo eine Quittung zu 


Juriſteuztg.“ 


der Vorſitzende des 
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möglicher Weile Geld hätte erheben könz, 
nen. Bei dieſem Unternehmen hatte der 
Angeklagte jedoch Pech, er zog nämlich 


zwei Lente ins Vertrauen, die ſeine Beaulagung 
jedenfalls nicht richtig zu würdigen verſtanden, 
da fie Anſtalt machten, ihn einem Schutzmaun 
zu übergeben. K. bedrohte die für ihn nunmehr; 
unbequem gewordenen Perſonen mit dem Meſſer, 


und eutfloh, er wurde jedoch verfolgt und ſeſt⸗ 


genommen. Das Gericht verurtheilte den leicht⸗ 


ſinnigen jungen Meuſchen zu 7 Monaten Ge⸗ 
fängniß. e urn 
Ueber Dienſtbotenzeugniſſe hat das 
Oberverwaltungsgericht in einem in der „D. 
mitgetheilten Urtheil Folgendes 
ausgeführt: Die Dienſtherrſchaft iſt ſchuldig, dem 
abgehenden Dienſtboten ein Zeugniß über Ber 
tragen und Dienſtführung zu ertheilen, welches 
beim Verlaſſen des Dienſtes in das Dienſtbuch 
eingetragen werden muß. Zur eigenmächtigen 
nachträglichen Aenderung oder Ergänzung des 
dem Dienſtboten ausgehänudigten Zeugniſſes if, 
die Dienſtherrſchaft aber nicht berechtigt, auch 
wenn der Inhalt des Zeugniſſes der Wahrheit 
nicht entſpricht. Denn der Dienſtbote erlangt 
durch die Aushändigung des Zengniſſes an ihm 
ein Recht auf deſſen Beſitz und Benutzung. Durch 
eine ſpätere eigenmächtige Aenderung ſeitens der 
Dienſtherrſchaft wird dieſes Recht verletzt. Der 
Dienſtbote kann daher Beſeitigung oder Aende⸗ 
rung verlangen. Da die Dienſtbücher unter der 
Kontrolle der Polizeibehörde ſtehen, hat auch die 
Polizeibehörde auf Anrufen des Dienſtboten oder 
eines Vertreters für Wiederherſtellung des ur⸗ 
fprünglichen Zeugniſſes in geeigneter Weiſe, 
3. B. durch Streichung der hinzugefügten Worte 
und einen die Rechtswidrigkeit der Aenderung 
ausſprechenden Vermerk in der Kolonne „Bemer⸗ 
kungen“ zu ſorgen. 2 

— Wegen Verweigerung der Eidesleiſtung 
vor einem jüdiſchen Richter iſt in Saalfeld in 
Oſtpreußen der Rittergutsbeſitzer und Leutnant 
der Reſerve Liſt⸗Ankern zu 200 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt worden. Er ſollte in einer Schöffen⸗ 
gerichtsſiung am 7. Juni vor dem Gerichts⸗ 
aſſeſſor Schulz einen Eid als Zeuge leiſten. 
Liſt erklärte jedoch, daß er vor einem jüdiſchen 
Richter einen Eid nicht leiſte. Hierauf ſtellte der 
Staatsanwalt den Antrag, die Hauptverhandlung 
zu vertagen und Liſt in die durch ſeine Weige⸗ 
rung verurſachten Koſten ſowie zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 300 Mark eventuell 6 Wochen Haft 
zu verurtheilen, mit der Ankündigung, daß 
weitere Zwangsmittel zur Erzwingung des eid⸗ 
lichen Zeugniſſes vorbehalten bleiben. Der Ge⸗ 
richtshof beſchloß, die Hauptverhandlung zu ver⸗ 
tagen, und verurtheilte Liſt zur Tragung der 
Koſten, ſetzte außerdem gegen ihn eine Geldſtrafe 
von 200 Mark feſt. 

— Ein „Ungenügſamer“ ſtand Sonnabend 
in dem „Arbeiter“ Kall Ludwig Haube vor dem 
Schöffengericht am Berliner Amtsgericht II. Der 
Mann iſt wegen der verſchiedenſten Strafthaten 
zweiundzwanzig Mal vorbeſtraft und ſeine „Ar⸗ 
beit“ beſteht im „Landſtreich 
diren“. Am 14. Mai d. J. ergriff der „Arbeiter“ 
Max Domſcheidt, der im ſtädriſchen Arbeits hauſe 
zu Rummelsburg internirt war, die Flucht. Mit 
ſeinem Anſtalts⸗Anzuge wäre er nicht weit ge⸗ 
kommen, da führte ihn aber ſein Glücksſtern auf 
der Karlshorſter Chauſſee dem Angeklagten in den 
Weg. Haube war ſofort bereit, dem Flüchtlinge 
zu beſſerem Fortkommen zu verhelfen. Er ſagte 
ihm, daß da weiter hinten unter der Strohmiete 
eine ihm gehörige Jacke liege, die ſolle er ſich 
holen und anziehen. Der Flüchtling ließ ſich das 
nicht zweimal jagen. Er ging hin und kleidete 
ſich um. Eine Frau hatte das bemerkt und dem 
Gendarmen erzählt. Der Beamte ſuchte den 
Haube auf und ſtellte ihn zur Rede. Dieſer er⸗ 
widerte: „Gewiß habe ich dem armen Teufel 
meine Jacke gegeben! Warum ſollte ich ihm 
nicht helfen?“ Als er nan aber wegen Beihülfe 
zur Gefangenen⸗Befreiung augeklagt wurde, legte 
er ſich vor dem Schöffengericht aufs Leugnen. 
Das nutzte ihm nichts, er wurde überführt und 
der Staatsanwalt beantragte ſechs Mouate Ge⸗ 


Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
HM. Leschke, Lehrer, 


eisenhältiges Mineralwasser, 
empfohlen von den ersten medieinischen Autoritäten 
bei: 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc. 


Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht. 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 


Apotheken. 1 
Südtirol, 


Bad Roncegno, . 


½% Stunden von Trient entfernt, Mineral-, 
ichlamm-, Dampfbäder, voliständige Kalt- 
vassercur, Elektrotherapie, Massage, Heil- 
Imnastik. Seehöhe 535 Meier. Windgeschützte 
ıerrliche Lage, würzige, vollständig staubfreie, 
rockene Luft, constante Temperatur 18 bis 22 
rad. Curhaus ersten Ranges mit ausgedehniem 
chönen Park; wunderschöne Aussicht auf die 
“jolomiten. 200 Fremdenzimmer, Speise- und 
‚‚egesäle. Cursalon, Ueberall elektr, Beleuchtung. 
Yurmusik, Iawn-tennis. Schattige Promenaden, 
ohnende Ausflüge. Saison Mai-October. Prospeete‘ 
und Auskünfte von der 

Bade- Direotion in Roneeeno, (*) 


Bad Kissingen 
Hotel u. Penſion Sauner I. R. 


safe den Heilquellen an der Lindesmühlvromenade in 
veier, ruhiger Lage. Elektriſches Licht. Mäßige Preiſe 
Ludwig Hitzisperzer. 
Beſitzer ſeit 1. Jau. 1900. 


4 Technikum Sternberg Weckl. 
Getrennte Abteilungen: 1) Maschinenbau u. 
® Electrotechnik, 2) Hoch- u. Tiefbau, 3) Ziegler-, 
4) Tischlerschule. 2 


Nachhülfeſtunden, 


ſowie Unterricht in 
der Stenographie 
(Stolze-Schrey) werden auch während der en 
ertheilt. Näheres Lindenſtr. 25 im Papiergeſ 


Piel 
e R 


Nugniß. Vorſitzender: „Was haben Sie gegen zu erwischen, die B 
Sich laſſen. — Im Hauſe Preußiſcheſtraße 46 Anerkennung, und zur ſtürmiſch 
0 f Me Babe regten die Enſemble cenen. „Eine Balletprobe“ Steger proklamirt. 


dieſen Antrag einzuwenden?“ Angekl.: „Das 
HR viel zu wenig Dann iſt ja der Winter noch 
nicht vorbei und ich müßte daun wieder betteln 
und ſtehlen gehen! Das will ich aber nicht und 
deshalb ſind neun Monate das Wenigſte, was 
Äh brauche! Ich bitte daher die Herren ger 
Fäligft, anf neun Monate zu erkennen!“ Der 
orſigende publizirte, daß der Augeklagte zu 
fünf Monaten Gefängniß verurtheilt worden ſei 
und knüpfte daran die Frage: „Wollen Sie die 
fe gleich antreten?“ Augekl.: „Darüber 
werde ich erſt noch befinden! Ich habe ja ge⸗ 
agt, daß ich nicht mehr betteln und ſtehleu will. 
da muß ich alſo noch Einen todtſchlagen oder 
onſt was ausfreſſen, damit noch was zukommt 
und der Winter ruingeht!“ Sprach's und — 
ließ ſich abführen. 


Stettiner Nachrichten 

„Stettin, 18. Juni. Ju den betheiligten 
Kreiſen iſt es auſcheinend nicht hinreichend bes 
bekannt, daß die Inhaber von Fernſprechanſchlüſſen 
dieſe zur Anflieferung und zur Ems 
pfangnahme von Telegrammen be 
nutzen und dadurch eine ſchnellere Beförderung 
ihrer Telegramme erreichen können. Es wird 
daher beſonders darauf hingewieſen, daß die für 
Fernſprech⸗Theilnehmer eingehenden Telegramme 
auf Antrag den Empfängern durch den Fern⸗ 
ſprecher übermittelt werden. Die Zuſprechgebühr 
beträgt für jedes Telegramm 10 Pf. Ebenſo 
können die aufzuliefernden Telegramme der Tele⸗ 
zraphenauſtalt durch den Feruſprecher zugeführt 
werden. Die Aufnahmegebühr beträgt 1 Pf. für 
jedes Wort, mindeſtens aber 20 Pf. Ueber⸗ 
ſchießende Beträge werden auf die nüchſt höhere, 
durch 10 theilbare Summe abgerundet. 

* Für das Spezialitäten⸗Theater 
der Bockbrauerei iſt eine Anzahl neuer 
Kräfte gewonnen worden, deren erſtmaliges Auf⸗ 
treten am Sonnabend von durchſchlagendem Er⸗ 
—— begleitet war. Da find zunächſt die 

nettiſten Geſchwiſter Clemens mit eiuer ſehr 
hübſch arrangirten, von Geſaug und Tanz ber 
gleiteten Verwandlungsſcene. Weiter verdient 
Erwähnung ber Original⸗Japauer“Matsgoro, 
der auch unter dem Namen Guover auf dem 
Programm erſcheint. Das Repertoir dieſes 
Künſtlers iſt überaus reichhaltig, er produzirt ſich 
als Eqguflibriſt, Seilkünſtler und am hängenden 
Bambusſtab mit gleicher Sicherheit. Als ger 
wandter Jongleur ſtellte ſich Herr Berno vor, 
er arbeitet zum Theil in dem Genre ſeines hier 
vortheilhaft bekannten Kollegen Hurgini, ohne 
dabei auf Originaltries zu verzichten. Gelehrige 
Hunde und ein abgerichtetes Aeffchen werden von 
dem Klown Peppo vorgeführt, die Kunſtſtücke 
der Thiere würden auch ohne die manchmal recht 
derben Scherze des Dreſſeurs zweifellos eine 


jelleicht ſogar ei e Wirkung ers 
gute, vielleicht ſogar eine beſſere Wi 
zielen. Intereſſantes bietet endlich die Truppe 


Gorreton mit ihren akrobatiſchen Leiſtungen. 
Von den früher bereits engagirten Spezialitäten 
nd in dem neuen Programm verblieben die 
treffliche Charakler⸗Soubrette Franziska Nord⸗ 
manun⸗Seldburg, die zu den beſten Ver⸗ 
treterinnen ihres Faches zählt, und der Komiker 
Max Marzelli, der namentlich als Juſtru⸗ 
menten⸗Imitator die Lacher auf feine Seite zu 
bringen verſteht. Das neue Enſemble des be⸗ 
llebten Spezialitätentheaters zeigt ſomit nach 
dem Programmmwechſel wieder eſue vorzügliche 
ume den die daſſelbe der Beachtung des 
zublikoms werth erſcheinen läßt. 
* Ver mißt wird ſeit dem 15. 
Frau dren bubaften 2 5 
enten . Dieſelbe hat ſich um die 
gsf des vorgedachten Tages mit ihren 
beiden Kindern, einem vierjährigen Knaben und 
einem Mädchen von ¼ Jahren von Hauſe ent⸗ 
erut und iſt dahin nicht mehr zurückgekehrt. 
Fe iſt ſeit dem nämlichen Tage der in in der 
Louiſenſtraße beim Kaufmann Zemke beſchäftigte 
Laufburſche Karl Bomrowitz verſchwunden, der⸗ 
ſelbe hat geäußert, daß er baden gehen wolle 
und mag ihm dabei ein Unfall zugeſtoßen ſein. 
* In der Nacht zum Sonntag wurde das 
im Hauſe Mönchenſtraße 27— 28 belegene Ger 
ſchäftslokal des Kaufmanus Rintſch erbrochen 
und iſt aus der Laden kaſſe ein kleiner Geld⸗ 
betrag, ſowie aus einem Pult eine angebrochene 
Kiſte Zigarren entwendet worden. Die Diebe 
find vom Flur aus in den Laden gelangt. — 
Bei dem Optiker Klinkow, Schuhſtraße 30, wurde 
geſtern Nachmittag ein Einbrecher abgefaßt, 
als er gerade daran ging, die Ladenkaſſe aus⸗ 
nräı men. Leider gelang es nicht, den Menſchen 


Bad Wildungen. 


Hotel Kaiserhof asE 
2 Prager 2 5 

önfte Lage, Mitte der Brunnenallee, großer 

ber Garten, komfortable Einrichtung, feine Er 


und reine Weine. 8 
Fernſprecher Nr. 7. Fr. Emde. 


„Juni die 
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Amsichiskarten 12 


künstlerisch ausgeführt, 100 Stück 2 M., 
s rtirt. 


8 2 
Billige Lektüre!!! 
Jahrgang 1899 und früher, 
von; Land und Meer, Buch für Alle, 
Gartenlaube, Gute Stunde, Illustr. Welt, Fliegende 
Blätter 4 2 M,, Daheim, Romanbibliothek, Ber- 
liner IIlustr. Ber. Bas neue Blatt, Heitere 
Welt, per Jahrgang komplett & 1,50 Mk. 
00 Pegermamn la, Berlin, Besselstr. 11 A. 


pr Solide gebautes Haus von 6—7 Stuben 

1 für 2 Fanilie mit Stallung und Garten, 

Lig auch auf dem Lande, wird mit beliebiger An⸗ 

zahlung zu kaufen oder auf Jahre zu 

miethen gesucht. Baldige direkte Angebote mit 

Grundriß, Beſchreibung und Preis erbeten unter 
Adreſſe A. M. 44 Poſtamt Anklam. 


Brockhaus' oder Meyer's 
Konversations-Lexikon, 


17 Bände, ert hof. komplett gegen Monatsraten iſt an tüchtig. 


von 3 Ab 


Max Geissler, Buchhandlung, er gu 
2 


Berlin S. 34., Aleraudrinenſtr. 67. 


32 
2 


wurden aus einer gewaltſam geöffnelen Boden⸗ 
kammer Wäſcheſtücke im Werthe von etwa 40 
Mark geſtohlen. 
Im Bellepue⸗Theater gehen 
morgen Dienftag Freytags „Jourualiſten“ nen⸗ 
einſtudirt in Scene und wird Herr Dir. Leon 
Reſemann nach langer Pauſe wieder als Bolz 
auftreten, bekanntlich eine ſeiner hervorragendſten 
Gaſtrollen. Am Mittwoch geht zum Beneſiz des 
Oberregiſſenrs Eugen Heiske die große Aus⸗ 
ſtattungspoſſe „Im Himmelhof“ in Scene. Es 
bedarf wohl bei einem ſo verdienſtvollen Mitglied, 
der ſich als Regiſſeur ſowohl als auch beſonders 
als tüchtiger Dariteller die Gunſt des Stettiner 


und 


auch 


hier 


Bnblikums im hohen Maße erworben hat, keines feſtes im Altdammer Schützenhauſe. Die des Richters der deutſchen Ausſtellungsabtheilung 
ae niet Er 5 — an ſeinem Ehren⸗Königswürde errang als beſter Schütze Herr Fritz Nampel, iſt ein hoffnungsloſer. 1 
abende ein volles Haus zu ſichern. Döffner. London, 17. Juni. Bei dem Eiſenbahn⸗ 


— Im Elyſinm⸗Theater gelaugt 
morgen Dienſtag wiederum „Die Dame von 
Maxim“ zur Aufführung, welche am Sonntag 
wieder ſtürmiſchen Beifall fand. Mittwoch geht 
neneinſtudirt „Die Strohwittwe“ in Scene, am 
Dounerſtag folgt eine Wiederholung des „Tugend⸗ 
hofes“ und gaſtirt gleichzeitig die vom Stadt⸗ 
theater bekannte Solotänzerin Roſa Cortini, der 
Balletmeiſter J. Cortini, ſowie die Miniatur⸗ 
Tänzerinnen Trudi und Lottchen. . 

* Wegen Vornahme von Kanaliſationsarbei⸗ 
ten wird die Heinrichſtraße zwiſchen dem Mühlen⸗ 
bach und der Zabelsdorferſtraße für den Fuhr⸗ 
werksverkehr geſperrt. > 

— Ueber die Ernährung Lungenkranker 
ſchreibt Dr. G. Schroeder, Direktor des Saua⸗ 
toriums für Lungenkranke zu Schömberg, in der 
vom Geh.⸗Rath Profeſſor von Leyden heraus⸗ 
gegebenen Zeitſchrift für Tuberkuloſe und Heil⸗ 
ſtättenweſen: Künſtliche Nährpräparate kommen 
zur Hebung des Ernährungszuſtandes chroniſch 
Kranker in letzter Zeit vielfach zur Verwendung. 
Ein Mittel, welches die zu fordernden Eigen⸗ 
ſchaften der Billigkeit, der guten Reſorbierbarkeit 
und angenehmen Darreichung vereinigt, iſt das 
Plasmon. Es läßt ſich in mannigfacher Weiſe 
reichen. Wir ſind gewohnt, das Plasmon in 
Gaben von 30 bis 60 Gramm, in Reisbrei ver⸗ 
arbeitet, Kranken zu geben. Es wird ſehr gern 
genommen, da man es 
riecht. Vor der Verarbeitung mit dem Reis 
läßt man die Doſis Plasmon in Waſſer 
quellen. Daß das Präparat im Organismus gut 
ausgenutzt wird, beweiſen die Arbeiten von Praus⸗ 
nitz und Bloch. 

* Aus einer Remiſe auf dem Grundſtück 
Pölitzerſtraße 99 wurde ein Fahrrad (Stoewers 
Greif) geſtohleu. — Zahlreiche Taſchendieb⸗ 
ſtähle kamen am Sonnabend auf dem hieſigen 
Perſonenbahuhof vor, nicht weniger als acht der⸗ 
artige Fälle wurden polizeilich gemeldet. Das 
Objekt bildeten ſtets Portemonnaies, deren In⸗ 
an ſich von 15 bis 200 Mark aufwärts bes 
wegte. 

* Der Gau 27, Stettin, des Deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes veranſtaltete geſtern ein Vereins⸗ 
rennen über 100 Kilometer auf der Altdamm⸗ 
Gollnower Chauſſee mit Wendepunkt in Pribber⸗ 


fall 


von 


den 


und 
daß 


kurz 
Sie 
auf 


Auf 
ihr 


now. Die Vereine konnten dazu eine und 
Maunſchaſft von höchſteus ſechs Fahrern 
ftellen, gewerthet wurden jedoch nur die 


erſten vier von dieſen. Am Start erſchienen 
Morgens um 7 Uhr die hieſigen Vereine „S lern“, 
„Wanderer“ und „Rhenania“, von denen die 
beiden Erſtgenaunten in derſelben Reihenfolge 
mit Preiſen ausgezeichnet wurden. Die Durch⸗ 
ſchuittszeiten betrugen beim „Stern“ 3 Stunden 

5 Min., beim „Wanderer“ 3 Stunden 46 


Min. 20 Sek. D en vom „Stern 
und „Wanderer“ ſowie ein Wahrer — der 
„Rhenania“ erhielten Zeitmedaillen. 

— In Marx Konzertgarten haben 
geſtern Kluge-Zimmermanus „Leipziger 
Sänger“ ihre humoriſtiſchen Soireen wieder 
eröffnet, und der lebhafte Beifall, mit welchem 
dieſelben begrüßt wurden und welcher jeder Num⸗ 
mer des reichhaltigen Programms folgte, bewies 
am beſten, wie hoch ſie hier bereits in der 
Gunſt des Publikums ſtehen. Aber die dar⸗ 
gebrachte Anerkennung war auch wohlverdient, 
denn es iſt wirklich ein tüchriges Völkchen, das 
ſich hier unter dem Namen „Leipziger Sänger“ 
vorſtellt, deſſen Duartertgejang ebenſo zündend 
wirkt, wie die Solo⸗Vorträge, mögen dieſelben 
geſanglich von den Herren Ottemar, Sember 
und Dörſchel, oder auf dem Gebiete des Humors 
durch die Herren Zimmermann, Krauſe und 
Feldow dargebracht werden. Auch der Damen⸗ 


um 


ein 


aunſcha 


auf 


Nur erste weltbekannte Firmen sind 
Bürgschaft für solide Fabrikation von 


> 8 
Flügeln 
und 
P u - * 

Ich führe nur Fabrikate, welche sich be- 
währt haben — im Gegensatz zu solchen, 
welche schon nach 1-2 Jahren ihre Ton- 
schönheit eingebüsst — und hat dadurch 
jeder Käufer die sicherste Garantie für Güte 
und Brauchbarkeit der gekauften Instrumente. 
Selbst die billigen Modelle & 450 Mk. sind 
aus besseren Materialien hergestellt und 


relativ gute Instrumente. 
Niederlagen der Weltfirmen ; 


Biese, Berlin, 
Duysen, Berlin, 
Rönisch, Dresden, 
Perzina, Schwerin, 
Schiedmayer, Stuttgart, 


u. A. m. 
Wirkliche Fahrikpreise. 


de 2 ic Bei ungünftiger Witterung Entree nach 6 Uhr 10 „. — Bei ungünſtiger Witterung 
rag 1g er a 905 und Entree à Perſon 50 e N u den finden die Concerte in den Sälen ftatt. 
ns Herren R. Macdonal hulzeuſtr. 42, Ber 55 5 
kostenlosen oem Aue Baradepla 34/35, zu 1 Laſtadi 19 228 ones Ki 15 Juni, Freuden ſt 
f x Car e Söhne itzerſtr. 93. Familien⸗ z 
Feste Freise. Cataloge gratis. billets für 3 Perſonen 1. Eiazelbinste 40 H. Großes Kinder reu enfe 


E. Bartholdt, 


Kaiser - Wilhehnstrasse 99 (am Denkmah), 


— 


Vertretung 
für Brennmalz 


Herrn für Platz 
n zu vergeben. 


etti 
ebote umter I. L. 7418 befördert — 


Rudeo osse, Stettin. a 


eute mußte er jedoch im Imitator, Herr Schröder, fand wieder 


humoriſtiſchen Soireen der „Leipziger“ dürften 


kraft ausüben, um ſo mehr, als ſie viele neue 
Vorträge mitbringen. 


geſtern 715 Perſonen hier ein, während den von 


ſonen benutzten. 
und Hohenkrug wurden 2663 Sonntagsfahrkarten 
ausgegeben. f 


beging geſtern die Feier des Johannis⸗ bei dem Unglück verletzten Perſonen, unter ihnen 


wurde während der verfloſſenen Woche in 264 Perſonen getödtet und über 60 verwundet fein, 
Fällen in Anſpruch genommen, der Krankenwagen ——ů— 
rückte viermal aus. 


— — 


Aufregung hervor. 
Giftmord für vorliegend, eine Annahme, die 
durch die eigenartigen Verhältniſſe gerechtfertigt 
wird, deren Richtigkeit aber erſt nach der ge⸗ 
richtsärztlichen Oeffnung der Leiche feſtgeſtellt 
werden kann. In dem Haufe Duncker⸗Straße 77 
lebte die 32 Jahre alte unverehelichte Johanna 54 
Schulz mit dem 38jährigen früheren Schloſſer 
Johannes Ley zuſammen. Letzterer, ein arbeits⸗ 
ſcheues Subjekt, lie ſich nicht nur vollſtändig 


Grünkramgeſchäft hatte, ernähren, ſondern miß⸗ 


handelte dieſelbe auch noch oft auf das un⸗ fee: e) vollleiſchige, ausgemäftete Färſen 
menſchlichſte und . lde den In⸗ fehr Schlachtwerths — bis —; ) ball 
halt der Ladenkaſſe mit Gewalt, um das Geld fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht. 


iu liederlicher Geſellſchaft durchzubringen. Bei 


beiden ſpielte das „Zuchthaus“, deſſen Inſaſſe 
Schulz bereits längere Zeit geweſen war, eine 
weder ſchmeckt, noch Hauptrolle; er drohte, ſie dorthin zu bringen 


fi) in Folge deſſen trotz des ungemein ſchlechten 
Einvernehmens nicht von einander zu treunen 
wagten. 


Johanna Schulz wieder fo furchtbare Prügel, 
daß die Nachbarn ſich für ſie ins Mittel legten. 
Das Geſchäft wurde deshalb Abends früher als 
gewöhnlich geſchloſſen. 


in einem jämmerlichen Zuſtande allein zu Hauſe. 
legenen Zimmers und hatte ſtarkes Erbrechen. 


Kranke keine Antwort. 
während über heftige Schmerzen in der Bruſt 


aus einer noch halb vollen Taſſe Kaffee ge⸗ 
trunken habe, und daß ihr hierauf ſo ſchlecht ge⸗ 
worden ſei. 
gangen, um einzukaufen. 
den Kaffeeſatz ohne Weiteres weg. ) Als Ley 


einen Arzt. 


Sache nicht geheuer vorkam. Da aber die Kranke 
ich weiger 


eh Angelegenheit eine überraſchende Wen⸗ 
ung. 
nalbeamte 
ſchweren Diebſtahls zu verhaften. 
vorher ſeiner Geliebten die Ledertaſche mit der 
Wechſelkaſſe weggenommen und ſich auch einen 
Beutel mit Geld, den ſie im Wäſcheſpind auf⸗ 
bewahrte, angeeignet. 
beamten ihm die Verhaftung angekündigt hatten, 
fand er noch Zeit, Taſche und Beutel wieder 


geführt, ohne daß die Schulz etwas davon er⸗ 
fuhr. 
ſie uo 
war. 25 
feſtſtellen, machte aber von ſeinem Verdachte der 


Polizei Anzeige. e 
2 5 und geſtern Vormittag nach dem Schau⸗ Friedigend ſei, wie man in den letzten Tagen ge⸗ 


hauſe gebracht. 


Lithopone⸗F 


geſucht. Offerten sub F. R. 2000 au die Exped. 
diefer Zeitung, Kirchplatz Z. 
Stern- 
Wnselewsky’s Varié 


Anfang 8 Uhr, die Sommermonate nur 10 Pfg. Entree. 


Concertgarten. 


Kluge - Zimmer mann's 


Leipziger Sänger. 


Große Ertra⸗ Familien ⸗Vorſtellung. 


Concordia - Theater. 
2 


n Grosse Künstler-Reunion. X 
Grosse Speelal 


7 8 


die 


lebhafte! Paris, 16. Junj. Lasker aun 
chen Heiterkeit Partie gegen Pillsbury und wurde als Turn 
Er erhielt 5000 —.— 
Die außerdem läßt ihm Loubet eine koſtbare 8⸗ 
vaſe überreichen. Lasker ſpielte mit Pills bury 
ſofort eine zweite Partie gemüthlich „außer⸗ 
turnierlich“ und gewann auch dieſe. ; 
aris. 17. Juni. In der Hauptſtation des 
Trocaderoplatzes rollte ein gefüllter Tramway⸗ 
wagen ohne Lenker bis zum Almaplatz. Zwei 
Paſſauten wurden überfahren und blieben tobt, 
zahlreiche wurden verletzt. Unter den Schwer⸗ 
verwundeten befinden ſich zwei Deutſche. Dem 
„Soir“ zufolge beträgt die Zahl der Opfer im 
Ganzen 14 Verwundete. Der Zuſtand mehrerer 


© 


„Auguſte, die Muſikerbraut“ an. 


für die Folge wie früher große Anziehungs⸗ 


*Mit dem Berliner Sonderzuge trafen 
nach Berlin abgelaffenen Zug 315 Per⸗ 
Nach Podejuch, Finkenwalde 


* Der Schützenverein Stettiner Buchdrucker 


* Die Hülfe der Sanitäts wache zuſammenſtoß bei Slongh unweit Windſor ſollen 


Viehmarkt. 


Berlin, 16. Juni. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 4606 Rinder, 1759 
Kälber, 13 314 Schafe, 9711 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
allsgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt, 59 bis 63; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 56 bis 58; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
bis 55; d) gering genährle jedes Alters 50 
bis 53. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 55 bis 59; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 52 bis 54; 0) 
gering genährte 49 bis 52. Färſen und 


Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 18. Juni. Ein myſteriöſer Todes⸗ 
rief geſtern im Nordoſten der Stadt große 
Man hält allgemein einen 


der Schulz, die in demſelben Hauſe ein 


werths, höchſtens 7 Jahre alt, 52 bis 54; ce) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 50 bis 51; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 46 bis 48; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 42 bis 44. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 72 bis 74; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 64 bis 68: c) geringe 
Saugkälber 55 bis 60; d) ältere gering genähret 
Kälber (Freſſer) 34 bis 48, Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 62 bis 65; 
b) ältere Maſthammel 55 bis 60; e) mäßig ge 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 51 bis 
55; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
45 bis 46; b) Käſer — bis —; e) fleiſchige 
Schweine 43 bis 44; d) gering entwickelte 41 
bis 42; e) Sauen 39 bis 40; t) — bis — 
Mark. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab 
und hinterläßt Ueberſtand. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich langſam; ſchwere Waare war nicht 
ſo knapp wie ſonſt. Bei den Schafen war 
der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt kleiner Ueber⸗ 
ſtand. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
ſchloß ganz matt ab; wird auch kaum ganz 
geräumt. 


fortwährenden Streitigkeiten zwiſchen den 


umgekehrt. Man muß demnach annehmen, 
beide etwas auf dem Kerbholz haben und 


Am vergangenen Freitag bekam 


N Am Sounabend Morgen 
nach 9 Uhr fand eine Nachbarin die Schulz 


lag ſtöhnend und ſich in Schmerzen windend 
dem Fußboden des hinter dem Laden ge⸗ 


die Frage, was ihr fehle, ob ihr Geliebter 
vielleicht etwas angethan habe, gab die 
Sie klagte nur fort⸗ 


im Leibe. Schließlich gab ſie an, daß ſie 


Ley ſei nach der Markthalle ge⸗ 
Die Frauen goſſen 2 
1 Uhr nach Haufe kam, holten die Frauen 
Dieſer wollte die Schulz ſofort in 
Krankenhaus bringen laſſen, da ihm die 


e 


und, beror due | de MNeneſte Nachrichten. 
r Schmerzen. Bald nahm nun die merk⸗ Konitz, 18. Junl. Der Verdacht der 
Thäterſchaft an dem Morde des Gymnaſiaſten 
Winter hat ſich neuerdings auf den vor einiger 
Zeit nach Berlin übergeſiedelten Hefefabrifanten 
Sohrauer gelenkt. — Das Militär wird morgen 


von hier abrücken. — Mit der Wiederherſtellung 


Um 2 Uhr Nachmittags erſchienen Krimi⸗ 
im Laden, um Ley wegen eines 
Ley hatte 


Nachdem die Kriminal⸗ 


die Seite zu bringen, dann wurde er ab⸗ London, 18. Juni. Die Morgenblätter 


veröffentlichen keine Nachrichten von dem ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriegsſchauplatze. „Morningpoſt“ 
wirft einen Rückblick auf die letzten Ereigniſſe 
und ſtellt feſt, daß die Lage heute nicht ſo be⸗ 


Fass ſtarb Abends um 8½ Uhr, nachdem 
einige Male wieder zu ſich gekommen 
Der Arzt konnte die Todesurſache nicht 


Die Leiche wurde beſchlag⸗ 
hofft hatte. 


abrif. | Bellevue-Theater. 


Dienſtag: ] Pie Journalisten. 


1 4 8 tr * 
Tüchtiger Verte eter Deneftz für den Ober regiſſeur 
Eugen Heis ke. 


Bous giltig. Im Himmelhof. 
Im Concertgarten täglich: Extra - Concert 
der Thenterkapelle. Eurer frei, Sonntags 10 Pig. 


Elysium- Theater. 


Zum 8. Male: N 
Bons gültig.] Die Dame von Maxim. 


Mittwoch: | Die Strohwittwe. 


Donnerſtag: Ballet = Gaitipiel der Hof Solotänzerin 
Rosa Cortini und Balletmeiſters J. Cortini, der 
Miniatur⸗Tänzerinnen Trudi und Lottohen, 


dau Der Tugendhof. 


Täglich: Garten » Concert, 


Kotz’ Concerigarten 


Gutenbergſtraße 7, Inhaber: Emil Krukow. 
Täglich von 4 Uhr ab: 


Kaffee - Frei - Concert 


des berühmten 1. öſterreichiſchen Damen⸗Orcheſters 
„Gebirgsblume“. Direction: M. Pleil. 
v Allabendlich Auftreten des beliebten 
Salon Humoriſten J. Pauli. ai 


Mittwoch: 


oe 
R-Säle. 
20 Wilhelmſtraß 20. 
16 - Renter. 3 
Neues Programm. Dienſtag: 


Dir. Ww. E. Waselewaky. 


Dir W. E. W 2 

Mars 
Täglich S Uhr Abends: 

Humoristische Soiree 


Großartiger Erfolg. 
m Saale. 


Jeden Mittwoch Nachmittag von 4—7 Uhr: und Doppel⸗Concert, 

elpolonaiſe mit humoriſtiſ 

Bad a antriit einer 2. Muſikkapelle ſowle des 
Clowu Radau. 


Halteſlelle der eleltriſchen Straßenbahn. 
Heute 3 den 19. Juni 1900; 
täten- Vorstellung. 
Auftreten von Frl. Bertha Rother, 
ſowie nur Spezialitäten 1. Ranges. 
Nach der Vorſtellung: 


eines Rieſenluftballons. 
Kindertanz im Saal. 


Abends von 8 ½ Uhr an; 


Großer Sommernachtsball. 


Wozu frenndlichſt einladet 
a Emil Kru kes 


. 


Morgen Mittwoch, den 20. Juni 1900 ; 

5 itäten -Vorstellung, 
günſtiger Witterung finden die Vorstellungen in dem 
3009 Perſonen faſſenden, prachtvollen Garten ftatt- 


rische Kriſis in Kapfladt nicht bald a * 


Bons giltig. H Bolz — — — Dir. Leon Reſemanu. 


verbunden mit Gratis-Verlooſung, großer Kinder» 
m Umzug unter 


Aufſteigen WE 


„Dolly chronicle“ erklärt, weun DIE 
wird, werde eine konfeſſionelle Krifis 


Getreidepreis⸗Notirungen der Laudiolrth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 
Am 18. Juni wurde für inländiſches dies 
treide in nachſtehenden Bezirken A 6 
Stettin: Roggen 146,00 bis 150,00, 3 
150,00 bis 154,00, Gerite 130,00 bis 1 
Hafer 142,00 bis 143,00, Kartoffeln 45,00 
55,00 Mark. 3 
Platz Stettin (nach Ermittelung): 
150,00, izen 154,00, Gerſte 132,00, N 
142,00 bis —,—, Kartoffeln —.— Mark. ' 
Nangard: Roggen 140,00 bis 1 0 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —— bis —, 
Hafer 128,00 bis 140,00, Kartoffeln 44,00 bis 
50,00 Mark. A 
Stolp: Roggen 140,00 bis 150,00, Weizen 
155,00 bis —,—, Gerſte —.— bis wur 
Hafer 135,00 bie 136,00, Kartoffeln 60,00 bis 


Mark. 5 
Platz Stolp: Moggen 150,00, Weizen 
155,00, Gerſte —,—, Hafer 136,00 Mark. 15 

Kolberg: Roggen 146,00 bis 150,00, 
Weizen 152,00 bis —,—, Gerſte 145,00 bis 
—,—, Haſer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 42,00 
bis 60,00 Mark. 


— 
«, 


= 


— — 
’ 


Neuſtettin: Roggen 150,00 bis —,—, 
Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte —.— bis 
—,—, Hafer 133,50 bis —,—, Saathafer 

bis ——, Kartoffeln —,— bis —.— 


Mark. 

Platz Neuſtettin: Roggen 150,00, Weizen 
160,00, Hafer 133,50 Mark. 

Anklam: Roggen 149,00 bis 152,50, 
Weizen 150,00 bis 153,00, Gerſte 135,00 bis 
150,00, Hafer 135,00 bis 140,00, Kartoffeln 
45,00 bis 55,00 Mark. f 

Platz Anklam: Roggen 149,00, Weizen 
150,00, Gerſte 135,00, Hafer 135,00 Mark. 5 

Stralſund: Roggen 148,00 bis —.—, 
Weizen —,— bis ——, Gerſte —,.— bis 
—.—, Hafer 145,00 bis —,—, Saatgerſte 

ark. 


—.—, Kartoffeln 40,00 bis —,.— Mark 


Ergänzungsuotirungen vom 16. Juni. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
152,00, Weizen 154,00, Gerſte —— ſer 
151,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 145,00 bis —,—, 
Weizen 154,00 bis —-,—, Gerſte 135,00 bis 
—,—, Hafer 130,00 bis 132,00 Mark. 

4 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 16. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und len . 8 = 3 

ewyork: Roggen 156,00 Mark, Wei 

182,75 Mart. „ 

Liverpool: Weizen 174,50 Mark. 

Odeſſa: Roggen 157,50 Mark, Weizen 
172,00 Mark. 

Riga: 154,25 Mark, Weizen 


i Roggen 
170,50 Mark. 


Magdeburg, 16. Juni. (Roh zucker.) 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Juni 10,85 G., 10,92 ½ 
B., per Juli 10,90 G., 10,92 ½ B., per Auguſt 
10,92 ¼½ G., 11,97½ B., per September 10,70 

10,72½ B., per Oktober⸗Dezember 9,52 ½ G., 

per Jauuar⸗März 9,67½ G., 9,70 B. 


9 
Stimmung ruhig. 

Bremen, 16. Juni. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6,65 B. Schmalz ruhig. Wilcox 
in Tubs 35 ½¼ Pf., Armour ſhield in Tubs 35 ½¼ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 36 Pf. — 
Speck ſtetig. 


Vorausſichttiches Wetter 
für Dienſtag, den 19. Juni. 


Vorherrſchend heiter mit veränd erlicher Be⸗ 
wölkung ohne weſentliche Niederſchläge. 


„Als besonders geeignet zu empfehlen.“ 


LieBRrEicH), 
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Bei 4pothekern, Drogisten und Miueralwasser-Händlern, 
in ganzen und halben Flaschen. 


Schutzunittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 & in Marken 
W. H. Miele, Frankfurt a M. 
— Ze 


Waſſerſtand. 2 
Stettin, 18. Juni. Im Revier 5,38 Meter. 


1 


Namilien-Machrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: H. Michaclſen (Tribſees 
Verlobt: Frl Minna Studier mit dem Gutsim⸗ 

ſpektor Herrn Auguſt Mangel [Anklaml. Frl. Bet 

Shlrich mit dem Maler Herrn Carl Glawe [Grimmen ! 

Frl. Luiſe Wahl mit dem Maler Herrn Wilhelm 

Griwahn [Grimmen]. un l 
Vermählt: Herr Wilhelm Hoffmann mit Frau 

Margot, geb. Scholz [Swinemiünde]. 
Geſtorben: Frau Friedericke Gabali geb. Manaſſe, 

75 J. [Stargard]. Frau Sophie Thurow geb. Sellt⸗ 

recht, 56 J. J Wolgaſt]l. Rentier Wilhelm Kempert. 

J. [Straßburg]. Dr. med. Anton Schlafte [Greifs⸗ 

J. 


* 
1 


vr. 


4 im Riesen- 
Johannisba zebi ge. 3 A 
In rein deutſcher Gegend. (Das böhmiſche Gaſtein. ) 
Salſon⸗Eröffnung 14. Mai. In einer an großartigen 
Naturſchönheiten reichen Gebirgsgegend, in geschützter 
Lage. Bahnſtation: reiheit⸗ Johannisbad, — 
Nordweſtbahn. Directer Wagenverkehr mit Durchfahrtss 
ſtationen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. Große, 
naturwarme, 290 C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen u. 
Sprudelbäder. Eiſenquelle. 5 Aerzte. Maſſage. Apo⸗ 
theke. Elektriſche Beleuchtung. Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
ſtation. Curſalon. Leſezimmer. Große Auswahl in⸗ 
und ausländiſcher Zeitungen. Concerte täglich zweimal 
in der Colonnade und im Waldpard, all wöchentlich 
Tanzkränzchen. Gute Reſtaurants. Hotel und Privat⸗ 
wohnungen. Mineralwäſſer. Ziegen⸗ und Kuhmolke. 
Heilanzeigen: Gegen Nerven⸗ und Rückenmarksleiden. 
rheumatiſche und gichtiſche Zuſtände, Lähmungen, Scro⸗ 
phuloſe, Bleichſucht, Frauenkrankheiten, Verarmung des 
Blutes und Entkräftung nach conſumirenden Krank⸗ 
heiten, As organ . ge th als 
achcur. Auskünfte er i 
1 — — on in Johannishad 
bei 


— 


= 3 · 


2 


l. werden. 
ig, den 30. Mai 1 


e e ie Werft 
Stettin, den 12. Juni 1900, 


Bekanntmachung, 
= das diesjährige Aushebungs⸗Ge⸗ 


t 


für die jetzt zur Stadt Stettin 
neindeten Bezirke Grabow, Bredow 


und Nemitz. 
„Die 1 findet in der Zeit vom 22. bis 
Juni d. Is. täglich von 7 Uhr ab in Skettin, 
ufav⸗Adolfſtraße Nr. 11, ſtatt und zwar gleichzeitig 
it der Aushebung eines Theils der Militärpflichtigen 
aus dim Kreiſe Randow in folgender Reihenfolge: 

1. Am 22. Juni d. Is. etwa 70 der als taug⸗ 
lich befundenen . (Vorſtellungs⸗ 
liſte E, lfde. Nr. 1—80), die als dauernd 
e in Vorſchlag gebrachten Militär⸗ 
pflichtigen 1 100 B) und alle die⸗ 
en Militärpflichtigen, welche wegen 

äuslicher Verhültniſſe reklamirt werden. 
Die Angehörigen der Reklamirten müſſen 
1 erſcheinen. 

2. Am 23. Juni d. Js. etwa 120 der als 
tauglich befundenen n Vorſtel⸗ 
lungsliſte E, Ifde, Nr. 81— 200) und die zum 
Landſturm 1. et in Vorſchlag gebrachten 
0 (Vorſtellungsliſte G Nr. 


100). 

3. Am 25. Juni d. Js. etwa 130 der als 
tauglich . 7 9 (Vorſtel⸗ 
lungsliſte E, lfde. Nr. 201 —350) und die zum 
Landſturm . Mgebots in Vorſchlag gebrachten 
en Vorſtellungsliſte C Nr. 

4. Am 26. Juni d. Is. etwa 130 der als 
tauglich befundenen Militärpflichtigen der ſee⸗ 
männiſchen Bevölkerung, ſoweit ſie durch Ans⸗ 
ſtand von der 8 nicht entbunden ſind. 


* 8 1 ausſchließlich Reklamaten.) 


m 27. Juni d. Is. etwa 100 der als 
tauglich befundenen Militärpflichtigen (Vorſtel⸗ 
lungsliſte EK, lfde. Nr. 501 —600) und etwa 140 
der zur Erſatz⸗Reſerve a — 155 
bfichtigen (Vorſtellungsliſte D, Ifde, Nr. 1—180), 

Am 28. Juni d. Js. etwa 100 der als 
tauglich befundenen Militärpflichtigen (Vorſtel⸗ 
lungsliſte E, lfde. Nr. 600 — 750), etwa 120 der 
zur Erſatz⸗Reſerve vorgemuſterten M.litärpflich- 
tigen (Vorſtellungsliſte D, lfde. Nr. 181300) 
und aus fämmtlichen Vorſtell ungsliſten die zur 
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen 
Manuſchaften (Beilage I), die zur Zeit noch 
vorläufig beurlaubten Rekruten (Beilage 1). 

7. Am 29. Juni d. Js. die zum einjährigen 
Dienft berechtigten Militärpflichtigen, welche 
von den Truppentheilen als nicht einſtellungs⸗ 
fähig zurückgewieſen ſind. ben e ill.) 

Alle diejenigen geſtellungspflichtigen Perſonen, aus 
den obengenannten Bezirken, welche ihre Geſtellungs⸗ 
befehle noch nicht erhalten haben, werden hierdure 

ufgefordert, dieſelben entweder auf dem Büreau ihres 

olizei⸗Reviers oder auf dem Bureau des Königlichen 
den hier, gr. Domſtr. 1, in Empfang zi 
nehmen 

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird gerichtlich beſtraft 


(Der Civilvorſitzende der Erſatz-Commiſſion 
der Stadt Stettin. 


Schroeter. 


Königlicher Polizei⸗Präſident. 
Eine hochelegante EEE 
Dampf- Lacht 


aus Stahl, 11—12 Knoten Fahrgeſchwindigkeit, 
mit eleganten Unterkunftsräumen, ſoll billigſt ver⸗ 
kauft werden. 

Nähees unter . L. 3301 durch Rudolf 
Mosse, Hamburg. 


Waisenmädchen 


23 Jahre alt, Chriſtin, geborene Polin, mit einem | 


Baarvbermögen von 340 000 Kronen wünſcht eheſt. zu 


heirathen. — Auskunft und Information ertheilt geg. b 


Einſendung von 30 Pfennig in Briefmarken das 

Bureau „Patria“, Budapeſt, Iſabellengaſſe 69. — 

Für ſtrengſte Diskretion wird gebürgt. TT 
ſuchen über 500 re e 

Heirat Damen. Auskunft u. Bilder 

erhalten Sie ſofort zur Auswahl. 

„Reform“, Berlin 14. Senden Sie nur Adreſſe. 
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kteht der besonderen Controle der ersten Medizinalbehörde — La Faculte 
de Medecine — zu Paris. f 
- Bad Ilmenan im Thür. Walde Dieselbe lässt durch den französischen Consul die Quellen verhältnisse 


Din Dr. EEE Eier des einzuführenden Mineralwassers prüfen und unterzieht die von demselben 
eum ‚ist ee enn. Fragt eingeschiekten Proben einer eingehenden Untersuchung. Auf Grund einer 


0 solchen Untersnehung und der vorzüglichen Resultate derselben ist dem 


N 0 ber grund |$Schloss-Brunnen 
bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpuntt der böhm⸗ Bade-, Terrain - und klimat. Kurort. (age 4 
5 Pension, Hotel und Vila Vari. Gerolsiein 


„Nur ächt mit der Krone“ 


schon vor geraumer Zeit die Erlaubniss ertheilt worden, sein hervorragendes 


— —— — —— un. mr N — — nn in er — oe. 
ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 
bäder vis-A-vis, Dampf⸗ und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ 5 a 
.. Ausſicht auf m — 3 an 5 zung: Dani e ee Mineralwasser in Frankreich -einzuführen, eine Bevor zugung, welche nur 
quipagen im iſſement und am uſter ugsort für Touriſten. erühmte, geſunde 5 
Sommerfriſche (eine der prächtigsten); 3 Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion für kurzen anz W. enigen deutschen Quellen zu Theil geworden ist. 
und 10 Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben. Eröffnung 15. Abril. Man verlange Prospekte. Hauptniederlage für Stettin und Umgebung: Aloys Doering, 


Brief und Telebramm⸗Adreſſe: Hoch, Sbergründ⸗Bodenbach. Stettin, Bismarekstrasse 17, Mineralwasserfabrik mit elektrischem Motor- 


otel Wilhelmsho eee 


44 Wilhelmstr. Berlin W. Wilhelmstr. 44. 


Vornehme, ruhige Lage, komfortable Zimmer. Im neuen Bädeker mit einem * 
aud dem Prädikat gute Küche e 3 _Vollborth, Hotelier. 


Köln a. 910. gewährt durch ihre 


Pariſer e e 8 nlice 
25 gegen 5 aller 


auf die Dauer von 30 Tagen. 


Die schönsten Schmucks zu Geschenken 


in massenhafteer Auswahl vorräthig bei 


ale Kah 


Uhren und Goldwaaren. 


30. Paradeplatz 30. 


Brillanten, pale, Similis, sowie alle 
anderen Edelsteine und Imitationen, geschmack- 

voll in massiv Gold oder Goläplattirung gefasst 
als Broschen, Armbänder. Ohrzehänge, Halsketten, Ringe ete. 


Grösstes Lager in goldenen u. silbornen etc. 
Uhren, 


sowie Uhrketien in massiv Geld, Doubli#, Silber, Talmi ete. 
Trauringe, massiv Gol d, gestempelt, v. 6—40 Mk. 
Eigene Reparatur- Werkstätte für Uhren u. Goldwnaren, X 


Walter Kusanke, 


STETTEN, Paradeplatz 30. 
„ee ο 


Tafelgetränk I. Ranges. 


Aerztlicherseits bestens empfohlen bei chron., Magenkatarrh, Blasen- und Nierenleiden. 
‚Aclteste Brunnen-Unternehmung des Bezirks Gerolstein. 
Hauptniederlage für Stettin und Umgebung: Aloys Doering, Stettin, 
Bismarckstrasse 17, Mineralwasseriabrik mit elektrischem Motorbetrieb, Telephon 3068, 
Die Direktion: Gerolstein, Rheinpreussen, 


Möbel-Ausverkauf. 


M. Markiewiez, Milelalri 


113 Friedrichftr. Berlin. Friedrichſtr. 113. 


Wegen Umzuges nach meinem Neubau verkaufe ich meine rieſigen Vorräthe fertiger, 
al dem en Geſchmack entſprechender 


== WWolnungs- u. Zimmer-Einrichlungen 2 


zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Es kommen zum Ausverkauf: 2 


Hunderte Salon, Wohnzimmer⸗, Speiſezimmer⸗ und Schlafzimmer ⸗Ein⸗ 
richtungen, Tauſende Teppiche, Portieren, Gardinen, Gaskronen, Lampen, e 
Glasſervice, Küchengerüthe und Haushaltungsgegenſtände. a 


Als besondere Gelegenheit käufer 2 


Compl. eichengeſchnitzte Speiſezimmer⸗Einrich tung.. bon Ml. 300.— an, 


aße —. 


pl Allmanı + 


empfiehlt 
fein großes Lager von 
Möbeln, Spiegeln 
und 
Polſterwaaren 
beſter Arbeit unter Garantie 
gegen Baar oder Theilzahlung. 


88 ann ie 


Kronprinzen 


Compl. eichengeſchnitzte Herrenzimmer⸗Ein richtung .. von Mk. 300.— an, N 55 a . a EHRE 
Compl. elegante Snlon-Einrichtungen.............. 9 0 RE von Mk. 350.— an. 8 8 8 85 ; 

Compl. Schlafzimmer⸗Ein richtungen ... . . bon Mk. 268.— au irsehs AA Ii Beersaft 
eigener Pressung aA 


in vorzüglicher, kryſtallklarer Wagre! ohne Nachpreſſe p. Ltr. % 1,—, mit 60% Siederei⸗Raffinade eim⸗ 
gekocht p. Ltr. 2½ Pfd. A 1,25 bei 


Lenz & — ee ns 


Feinſte 8 und Rococo⸗Salons, einzelne Garnituren, Buffets, Schreibtiſche, 
Bibliotheken u. ſ. w. 

Ganze a PTR wie einzelne Möbel, welche jetzt ausgeſucht 
werden, können koſtenlos bis zum Herbſt aufbewahrt werden. 

Für unbedingte Gediegenheit übernehme ich eine fünfjährige Garantie. Das lang⸗ 
— Beſtehen meines 3 ee daflir, daß are Offerte durchaus reell iſt. 
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1 Die Einführung der natürlichen Mineralwässer in Frankreich unter- f 
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